Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Inland. 


Berlin, 30. Junl. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: den General⸗Major und Chef 
des Generalſtabes der General⸗Inſpektion der Artillerie, 
Ludwig Wühelm Jenichen, in den Adelſtand zu er 
heben. : 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach 
Frankfurt a. d. O. abgereiſt. 


Berlin, 1. Juli. Angekommen: Se. Excellenz 
der Geheime Staatsminiſter, Graf von Arnim, von 
Poſen. Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Staats⸗ und Finanzminiſter von Bodel⸗ 
ſchwingh, nach der Provinz Preußen. Se. Excellenz 
der General⸗Lieutenant und Commandeur des Kadetten⸗ 
Cotps, von Below, nach Wahlſtatt. 


Das Militair⸗Wochenblatt meldet: v. Wedell J., 
Scc.⸗Lt. vom 2. Kür.⸗Regt., zum Pr.⸗Lt. ernannt, und 
mit Beibenalt feines Verhältniſſes bei der Lehr⸗Esc. dem 
4. Kür.⸗Rgt. aggr.; Zimmermann, Sec.⸗Lt. vom 
21. Inf.⸗Rgt., ferner zur Dienſtl. als Adjut. bei dem 
Kriegsminiſter komm. belaſſen; v. Bon in, Kapt. und 
Flügeladj., der Charakter als Major beigelegt; v. Wer⸗ 
der, Pr.⸗Lt. vom 4. Kür.⸗Regt., zum Rittm. u. Esc.⸗ 
Chef; v. Krane J., v. Bredow, Sec. ⸗Lts. deſſelben 
Rgts., zu Pr.⸗Lts.; v. Cornberg, P.⸗Fähnr. deſſelb. 
Mgts., z. überz. Sec.⸗Lt.; du Moulin, Gen.⸗Lt. u. 
Kommandant von Luxemburg, geſtattet, das Großkreuz 
des Großherzogl. Luxemburg. Ordens der eichenen Krone 
zu tragen; v. Wangenheim, Oberſtlt. u. Inſp. der 
1. Pion. Inſp., zum Mitgliede der Mil.⸗Studienkom⸗ 
miſſion; Perle, Kapt. u. Art.⸗Offiz. des Platzes Tor⸗ 
gau, als Major und 5. Stabsoffiz. in die 3. Art.⸗Brig. 
einrangirt; Meyer, Major von der 3. Art.⸗Brig., als 
Abth.⸗Komdr. zur 8. Art.⸗Brig.; Thilo, Major von 
der 5. Art.⸗Brig., z. Abth.⸗Komdr. ernannt; v. Clau⸗ 
ſe witz, Major von der 6. Art.⸗Brig., als Abth.⸗Komdr. 
in die 1. Art.⸗Brig.; Schmidt, Kap. von der 6. Art.⸗ 
Brig., als Major u. 5. Stabsoffiz. in die 5. Art.⸗ 
Brig. verfegt.; Curs, Pr.⸗Lt. von der 6. Art.⸗Brig., 
zum Kapt. u. Chef der Handw.⸗Komp.; Herkt, Sec. 
Lt derſ. Brig., zum Pr.⸗Lt.; Gr. Wengerski, Sec.⸗ 
Lt. derſ. Brig., als dienſtl. Adj. der 3. Art.⸗Inſp. er⸗ 
nannt; Unverricht, Kapt. u. Chef der Handw.⸗Komp. 
von der Brig., über den Etat einrang.; Klapperbein, 
Kapt. u. Art.⸗Offiz. des Platzes Coblenz, der Charakter 
als Major beigelegt; Igel, Kapt. von der 8. Art. 
Brig., zum Major u. 5. Stabsoffiz. in der 6. Art.⸗ 
Brig.; Kehl, agg. Kapt. der Garde⸗Art.⸗Brig., einrang. 
u. von dem Verhältniß als Dir. der Pulver⸗Fabrik in 
Spandau entbunden; v. Scholten, Kap. von derſelb. 
Brig. zum Art.⸗Offizier des Platzes Torgau ernannt; 
Berger, Zeuglieut., von Graudenz nach Neiſſe; By 
chelberg, desgl. von Neiſſe nach Danzig verſetzt Bei 
der Landwehr: Frick, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 1 1. Rgts.; 
Koſchenbahr, Fieinus, Sec.⸗Lts vom 1. Bat. 10. 
ins 2. Bat. 7. Regts.; Münſter, Sec.⸗Lieut. vom 
2. Bat. 10. Regts., ins 3. Bat. 19. Regts.; Pas 
penoick, Oberſt zur Dispoſition, zuletzt in der 4. Brig., 
mit der Armeeunif. mit den vorſchr. Abz. f. V., und 
Beibehalt ſeiner bish. Penſion, der Abſchied bewilligt. 


Berlin, 1. Juli. (Privatmittheil.) Welches in⸗ 
nige Band unſce Königsfamilie umfaßt, hatten wir erſt 
vorgeſtern die Freude wieder wahrzunehmen. Der Prinz 
Albrecht nämlich überraſchte feinen erlauchten Bruder, 
den Prinzen Carl, an deſſen Geburtstage mit feiner 
Ankunft aus Schleſien, wohin ſich erſterer bereits ge⸗ 
ſtern wieder zurückbegeben hat. Das Luſtſchloß Glie⸗ 
necke, welches der Prinz Carl gegenmättig bewohnt, 
war am 291ten Abends glänzend ituminiet. Auch wurde 
daſelbſt ein Waſſerfeuerwerk abgebrannt, welches viele 
Zuſchauer aus Berlin und Potsdam, herbeigelockt hatte. 
— Die Fürſtin von Liegnitz wird ſich am 20ten d. 


Montag den 4. Juli 


Mts. nach Puttbus begeben, und daſelbſt zur Kräftigung 
ihrer Geſundheit Seebäder gebrauchen. — Der Mint: 
ſter von Ladenberg, welcher den Königl. Domainen 
und Forſten in der zweiten Abtheilung des Miniſteriums 
unſtes Könfgs⸗Hauſes vorſteht, hat den Grafen v. Re⸗ 
dern geſtern zum erſtenmal zu den Seſſionen eingeladen. 
— Behufs der Schiffbarmachung des hieſigen Landwehr⸗ 
Grabens werden bereits Vermeſſungen gemacht, denen 
dann auch bald die Erdarbeiten folgen ſollen. Erwähn⸗ 
tes Waſſer umgiebt jetzt einen größern Theil unſerer 
Hauptſtadt, der nur durch die obige Schiffbarmachung 
außerordentlich viel gewinnen wird. — Die Juden⸗ 
Frage iſt noch nicht erledigt. Es haben ſich darüber 
fo viele ungeſchickte und unberufene Vertheidiger in öf⸗ 
fentlichen Blättern vernehmen laſſen, daß man füglich 
den alten Spruch auf ſie anwenden kann: „Gott be⸗ 
wahre mich vor meinen Freunden, mit meinen Feinden 
will ich ſchon ſelbſt fertig werden.“ — Der vorgeſtrige 
St. Peters⸗ und Paulstag hatte ſehr viele andächtige 
Katholiken in der hieſigen Hedwigskirche verſammeit, 
unter denen man auch viele Proteſtanten bemerkte, die 
aber wahrſcheinlich nur anweſend waren, um die ſchöne 
Kirchenmuſik anzuhören. — Das von dem Advokaten 


Benedix zu Weſel verfaßte Luftipiel: „Doktor Weſpe“ 
hat als Poffe ſehr gefallen, und dürfte für alle Theater 


ein Kaſſenſtück werden. Genanntes Luſtſpiel erhielt bei 
der Preisbertheilung der eingegangen Luſtſpiele von der 
hieſigen Theaterintendantur das Acceſſit. 


Zufolge einer Nachricht der Königsberger Zei⸗ 
tung, welche jetzt die Runde durch die Tagesolätter⸗ 
macht, ſoll ſich in Berlin ein Verein gebildet haben, 
deſſen Mitglieder ſich von der chriſtlichen Kirche und 
d ren Sacramenten losſ igen und ihren Austritt aus 
derfelben mit ihrer Numensunterſchrift erklären wollen, 
weil fie nicht das Chriſtenthum und die Bibel, fondern 


einzig und allein das menſchliche Wiſſen — die Auto: | 


nomie des Geiſtes — als Quell der Wahrheit anerken⸗ 
nen. Nur wo durch tiefen ſitttichen Verfall alle Bande 
des Glaubens, der Zucht und der religiöfen Scheu ber 
reits gelockert wären, dürfte eine ſolche, ſich als die 
Frucht knabenhafter Seldſtüberhebung und fündlicher 
Verkennung der Schranke menſchlicher Erkenntniß an⸗ 
kündigende Lehre Proſelyten zu machen hoffen, und die 
chtiſtliche Gemeine, in deren Schooß eine ſolche Pro⸗ 
paganda des Unglaubens ſich erz ugen könnte, würde 
ſich ſelber das Urtheil tiefer Entartung ſprechen. Wir 
glauben zur Ehre unferer Stadt annehmen zu dürfen, 
daß die Nachricht von diefem Vereine der ſogenannten 
„Freien“ nur eine Ausgeburt jener Frivolität iſt, 
welche heut zu Tage in frechen Myſtifikationen auch 
mit dem Heiligſten ihr Spiel zu treiben wagt. Side 
aber würde Jeden, der ſich in unſerer Stadt zu einer 
Lehre offen bekennen wollte, welche anſtatt des Gottes⸗ 
dienſtes, eine Anbetung des menſchlichen Geiſtes prokla⸗ 
mirt, die tiefſte Verachtung ſeiner Mitbürger treffen, 
welche in ihrer Mitte das Treiben einer G. ſellſchaft 
nicht dulden würden, deren Anſichten nur dazu dienen 
könnten, alle ſittlichen Grundlagen der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft zu untergraben, der geſetzloſeſten Willkühr Thor 
und Thür zu öffnen und Grundfigen Eingang zu vers 
ſchaffen, vor deren praktiſchen Folgen es gerathen fein 
müßte, Panzerhemden unter den Kleidern anzulegen und 
Haus uud Familie ſorgfältig zu verſchließen. 
5 (Berliner Z.) 


Daß der bish. Biſchof der Provinz Sachſen, Dräſeke, 
Magdeburg verläßt, und ſich nach Berlin überſiedelt, 
ſteht feit, eben fo, daß er in einer der hieſigen Kirchen, 
wahrſcheinlich im Dom, eine Probigerflelle übernimmt, 
und wenn er auch vor der Hand ſeine General⸗Super⸗ 
intendantur der Provinz Sachſen beibehält, ſo läßt er 
ſich doch bereits in den drei Regierungs⸗Bezirken durch 
die geiſtlichen Räthe, die Herren Haaſenritter (Merſe⸗ 


burg), Mänß (Magdeburg) und Müller (Erfurt) vertre⸗ f 


ten. Wenn auch Se. Majeſtät das wiederholte Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Biſchofs Dräſeke in den gnädigſten 
Ausdrücken abgeſchlagen haben, ſo kann man es dem⸗ 


ſelben doch nicht verdenken, daß er eine Provinz zu 


verlaſſen wünſcht, wegen deren Verwaltung er vor dem 
Paſtor König (G. v. C) fo bitter angegriffen worden 
iſt, obgleich Se. Majeftät in einer feine vollſtändigſte 
Anerkennung ausſprechenden Kabinetsordre die dem Bir 
ſchof Dräfeke gemachten Vorwürfe für durchaus unbe 
gründet erklärt haben.“ 5 


Poſen, 30. Junl. Seine Maſeſtät der König has 
ben mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 25, d. M. 
zu verleihen geruht ; 

den rothen Ablerorden I. Klaffe ohne 

Eichenlaub: re 
dem vormaligen Königlich Polniſchen Kron⸗Groß⸗Vor⸗ 
ſchneider v. Czarnecki auf Brzoſtkowo; 


den rothen Adlerorden H. Klaſſe mit dem 

Stern ohne Eichenlaub in Brillanten: 
dem Kammerherrn Grafen Eduard Raczpynski auf 
Rogalin; 


den Stern zum rothen Adlerorden II. Klaſſe 
: mit Eichenlaub: 

dem Wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Appellations⸗ 
Gorichts⸗Chefpräſidenten v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf, dem evangeliſchen Biſchof und General⸗Superin⸗ 
tendenten Dr. Freymark zu Poſen, und dem Land⸗ 
tagsmarſchall Grafen v. Poninski auf Wreſchen; 


den Stern zum rothen Adlerorden II. Klaſſe 
ohne Eichenlaub: 
Sr. Erzbiſchöflichen Bnaden, dem Erzbiſchof von One⸗ 
fon und Poſen, Hexen v. Du ninz 
den rothen Adlerorden II. Klaſſe mit 
Eichenlaub: 


dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn v. Maſſenbach auf 
Bialokoſz; 
den rothen Adlerorden II. Klaſſe ohne 
Eichenlaub: 
dem General⸗Landſchafts⸗Direktor Grafen v. Gra⸗ 
bow ski; 0 


die Schleife zum rothen Adlerorden 
III. Klaſſe: 


dem Domprodſt v. Przyluski in Gneſen, und dem 


Kammerheren Freiherrn Hiller von Gärtringen auf 
Betſche; 


den rothen Adlerorden Ul. Klaſſe mit der 
Schleife: f 
dem Ober⸗Regierungsrath Mebes zu Bromberg, dem 
Ober⸗Regierungsratb Wallach daſelbſt, dem Geheimen 
Regietungstath Kulau zu Poſen und dem Landrath 
des Birnbaumer Kreiſes, von dem Brinken zu Birke; 


den rothen Adlerorden III. Klaſſe ohne 
Schleife: 


den Rittergutsbeſitzern, Graf Nepomucen v. Zoltowski 
auf Ujazd, Graf v. Pater auf Wroniawy, Graf von 
Buinski auf Samoſtrzel, Stanislaus v. Chlapow⸗ 
fer auf Rothdorf, Otto v. Treskow auf Owinsk und 
Maximilian v. Moſzezenski auf Zolendow, fo wie 
dem Conſiſtorialrath Fechner zu Poſen und dem Su⸗ 
perintendenten Stumpf zu Prittiſch; 
den rothen Adlerorden IV. Klaffe: 

dem Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktor v. Jarochowski, 
dem General⸗Landſchaftstath, Obet⸗Landesgerichtsrath von 
Chelmickſ, dem Regierungsrath Bitter, dem Mili⸗ 


tär-Ober-Predigee Cranz, dem Landrath und Polizei⸗ 
Direktor v. Minutoli, dem Rechnungsrath Schul ze, 
dem Landesgerichtsrath und Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Boy, dem Stadtverordneten Kolanowski, ſämmtlich 
zu Poſen, dem Ober⸗Forſtmeiſter Schulemann, dem 
Regierungsrath Meißner, dem Rathsherrn und Kauf⸗ 
mann Franke zu Bromberg, dem Dekan und Ehren⸗ 
domherrn v. Weſiers ki zu Koscielec, dem Dekan 
Boinski zu Ußzez, dem Rittmeiſter a. D. und Gene⸗ 
ralpächter de Rege zu Duſznik, dem Landrath und 
Major a. D. Liebeskind zu Koſten, dem Fürſtlich 
Sulkowskiſchen Oek.⸗Direktor Rothe zu Reiſen, dem 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Thüm zu Tuchorze, dem 
Bürgermelſter Kranz zu Kozmin; 
den St. Johanniter⸗Orden: 

den Rittergutsbeſitzern v. Gersdorf auf Bauch witz, 
Mittmeiſter d. Zach a auf Chodzieſen, Grafen Potwo⸗ 
rowski auf Deutſch⸗Preſſe, Major a. D. und Lands 
ſchaftsrath, Freiherrn v. Schwarzen au auf Groß⸗Dam⸗ 
mer, Landrath von der Goltz zu Chodzieſen, Land⸗ 
rath v. Zychlinski zu Meſeritz, Landrath Freiherrn 
non der Recke zu Wongrowiec; 


das Allgeme ine Ehrenzeichen: 


dem Botenmeiſter Klemm zu Poſen, den berittenen 
Gensd' armen Hoffmann und Hoppenrath in der 
5, Gensd'armerlebrigade, dem Stadtwachtmeiſter Ne u⸗ 
mann zu Oſtrowo, dem Schulzen Krüger zu Koca⸗ 
nowo, dem Schulzen Kasprowski zu Morke, dem 
Schulzen Jakubowicz zu Maslowo, dem Schulzen 
Smuda zu Pakoslaw. 


Seine Majeſtät der König haben ferner mittelſt Al⸗ Off 


lerhöchſter Kabinetsordre vom 25. d. Mis. den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Harlem auf Gorzyn in den Freiherrn⸗ 
Stand zu erheben, den Rittergutsbeſitzern, Graf Joſeph 
Myectelski auf Rokoſſowo und Stanislaus v. Zol⸗ 
towski auf Jarogniewice die Kammerherrn⸗Würde zu 
ertheilen, dem Ober⸗Bürgermeiſter Naumann in Po⸗ 
fen den Eharakter als Geheimen Rrgierungsrath beizu⸗ 
legen, den Ober⸗Präſidial⸗Regiſtrator Vorwerk gum 
Kanzleirath und den Reglerungs⸗Sekretär Kramarkie⸗ 
wicz zum Rechnungsrath zu ernennen geruht. 


Außer den für die Armen der Stadt huldreichſt 
geſchenkten 500 Rehlr. haben Se. Majeſtät der König 
bei Allerhöchſtihrer Anweſenhelt in Poſen auch der Kran⸗ 
ken⸗Anſtalt der grauen Schweſtern hierſelbſt die 
Summe von 100 Rthlr. zu überweſſen geruht. 


Aus Rawiez wird berichtet, daß die Konjunkturen 
für die dortige Tuchfabrikation fi rückſichtlich des Waa⸗ 
ren⸗Abſatzes zwar nicht günſtiger geſtaltet, daß jedoch die 
Fabrikanten durch eine Milſtär⸗Tuchlieferung Beſchäfti⸗ 
gung erhalten haben. Die Fabrikation baumwollener 
Waaren des Färbers Herrn Schöpke beſchäftigt unun⸗ 
terbrochen gegen 200 Webeſtühle, die Kupferwaarenfabrik 
des Herrn A. Hir ſch iſt ebenfalls in ungeſtörtem Ber 
triebe und beſchäftigt gegen 40 Menſchen. — Auch in 
Oſtrowo fahren die beiden Kupfer = Arbeiter Doel⸗ 
phendahl und Kucze ra fort, ihr Gewerbe in bedeu⸗ 
tendem Umfange zu betreiben und beſchäftigen eine große 
Anzahl von Gehüͤlfen. — Eben fo ift die Glashütte zu 
Ludwikow, Adelnauer Kreifes, ſtärker als je im Be⸗ 
triebe. Es iſt auffallend, daß in den beiden Friſchhütten 
zu Swieca und Neuwisk im Adelnauer Kreiſe meiſt 
engliſches Eiſen geſchmiedet wird. Man verſichert, daß 
der Centner engliſchen Eiſens auf dem Hüttenplage 15 
bis 20 Sgr. weniger koſtet, als der Centner ſchleſiſchen 
Eiſens von geringerer Qualität. — Aus Krotoſchin 
wird uns angezeigt, daß die dortige Cichorienfabrik des 
Kaufmanns Woſfidlo immer mehr in Aufnahme kommt, 
und daß ihr Produkt nicht nur in den diesſeitigen be⸗ 
nachbarten Landestheilen guten Abſatz findet, ſondern auch 
nach dem Königreich Polen exportirt wird. — Aus 
Zduny geht die Nachricht ein, daß der im verfloſſenen 
Monat daſelbſt verſtorbene Kaufmann Kleinert, einer 
der würdigſten Bewohner dieſer Stadt, der dortigen evan⸗ 
geliſchen Kirche die Summe von 200 Rehlr. als Bei⸗ 
trag zum Bau einer neuen Orgel vermacht hat. — 
Der Beſtand der Korrigenden in der Korrektions⸗Anſtalt 
zu Koſten betrug ult. Mai c. 232 Köpfe, nämlich 
99 katholiſche, 54 evangeliſche und 7 jüdiſche Männer, 
36 katholiſche, 12 evangeliſche und 2 jüdiſche Weiber, 
7 katholiſche und 5 evangeliſche Knaben, 9 katholiſche 
und 1 evangeliſches Mädchen. — In dem vierwöchigen 
Zeitraum, wo unlängſt am hieſigen Orte wegen der bei 
einigen Hunden vorgekommenen Tollwuth das Anz 
legen aller Hunde polizeilich angeordnet war, ſind durch 
den Scharfrichter 60 herrenloſe Hunde eingefangen und 
erſchlagen worden. Eine gleiche Anzahl von Hunden 
war außerdem eingefangen, deren Beſitzer fie ausgelöſt 
haben und demnächſt zur polizeilichen Strafe gezogen 
worden find, Bei der frühern, im Monat Februar e. 
angeordneten Quarantäne ſind 122 Hunde getödtet, und 
iſt alſo die Zahl der letzteren in der Stadt Poſen im 
Ganzen um 182 Stück vermindert worden. Leider 
macht ſich dies Reſultat aber noch nicht im mindeſten 
bemerklich, und es bleibt zu wünſchen, daß der Magl⸗ 
feat ſich endlich dem von vielen Seiten dringend geäu⸗ 
ßerten Wunſche wegen Einführung einer Hundeſteuer 
fügen möchte, damit durch deren Wirkung die überaus 
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große Anzahl von Hunden in unſerer Stadt, durch die 
ſchon fo vielfaches Unheil herbeigeführi worden iſt, be⸗ 
ſchränkt werde. — Mit dem Bau der Kunſtſtraße von 
Liſſa über Rawicz nach der ſchleſiſchen Grenze 
wird auf allen Punkten fleißig fortgefahren. Auch die 
Arbeiten an dem, auf Koſten des betreffenden Kreiſes 
gründlich in Stand zu ſetzenden Wege von Birnbaum 
nach Gorzyn werden eifrig fortgeſetzt und iſt die kunſt⸗ 
mäßige Planirung derſelben ſchon faſt beendet. — Ueber 
Kirchenbauten in unſerer Provinz haben wir abermals 
Erfreuliches zu berichten. Aus Buk meldet man, daß 
der Bau der katholiſchen Pfarrkirche daſelbſt eifrig fort⸗ 
geſetzt wird und zu erwarten ſteht, daß derſelbe vor dem 
Herbſt vollendet fein wird. Auch zum Bau der evan⸗ 
geliſchen Kirche und Pfarrgebäude in Buk werden jetzt 
die nöthigen Vorkehrungen getroffen. Eben ſo wird 
mit dem Bau eines neuen Schulhauſes für die katho⸗ 
liſche Gemeine in Pogorzelle, zu welchem des Königs 
Majeftät eine Unterſtützung von 1300 Rthlen. aus 
Staatsfonds allergnädigſt bewilligt haben, noch in die⸗ 
ſem Jahre begonnen werden. Der Bau der evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Dobrzyca wird noch im Laufe dieſes 
Sommers vollſtändig beenbigt. Pof. 3.) 
Danzig, 27. Juni. So eben 5 ½ Uhr Abende, 
treffen Se. Majeftät der König hier ein. — Seit 3 
Tagen weilt der neue Ober⸗Präſident von Preußen, 
Herr Böttiger, in unſeren Mauern. Am geſteigen 
Tage wurden demſelben dei einem Feſtmahl, das der 
Präſident der hieſigen Regierung, Herr von Blumen⸗ 
thal, ihm und den hier mit den Dampffregatten „Ram: 
ſchatka“ und „Bogatyr“ anweſenden hohen Ruſſiſchen 
zieren, dem Admiral, Baron von Heyden, und dem 


Fürſten Mentſchikoff gab, die Vorſtände der Behörden 
und die Honoratioren der Stadt vorgeſtellt. Nach auf⸗ 
gehobener Tafel ward auf dem Dampfſchiffe der „Blitz“ 
eine Luftfahrt nach der Neufährer Schleuſe und durch 
den Durchbruch über See nach Neufahrwaſſer gemacht, 
auf welcher dieſes neuerbaute Dampfſchiff zuerſt den 
Beweis lieferte, daß der Durchbruch für Dampfſchiffe 
befahrbar iſt. 7 

Danzig, 28. Juni. Die Ankunft Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs am gefteligen Nachmittage erfolgte 
ſo überraſchend frühzeitig, daß den meiſten Einwohnern 
unſerer Stadt dadurch die Freude vereitelt ward, Ihm 
entgegen zu eilen und den geliebten Landesvater durch 
den herzlichſten Zuruf zu begrüßen. Flaggen wehten 


Wegſtunden ſelbſt über die Grenzen Deutſchlands hinaus, 
wie beiſpielsweiſe aus Amfterdam, hier eingefunden. Das 
Feſt ſelbſt ſchloß mit einem Logen = Banquet, das im 
Gaſthauſe zum Weidenbuſch gegeben wurde, und woran 
etwa 300 Perſonen Theil nahmen. — Von den hier 
fortgeſetzten Verſuchen unſeres Mitbürgers, Joh. Phil. 
agner, den Elektro⸗Magnetismus als Bewegkraft 
im Großen anzuwenden, hört man jetzt ſo viel, daß es 
ihm allerdings gelungen ſein ſoll, jene Kraft in der Art 
hervorzubringen, daß fie der von hundert Pferden gleich 
kommt. Dagegen ſoll es ihm noch nicht geglückt ſein, 
eben berfelben Kraft Meiſter zu werden, d. h. fie bei 
ihrer Anwendung dem menſchlichen Willen in der Art 
unterzuordnen, als es erforderlich, um davon je nach 
Umſtänden einen zweckmäßigen Gebrauch zu machen, ſie 
zu mindern oder zu verſtärken. — Das neu erfundene 
und hier kürzlich produclrte Sonnengas ſoll zwar, wie 
Sachverſtändige verſichern, ein ſehr ſchönes Licht geben, 
doch aber nicht im Großen ausführbar ſein. Wir wer⸗ 
den daher unſere recht ſchöne, dabei aber ſehr theure 
Harzgas⸗ Beleuchtung — 1000 Kubikſfuß koſten nach 
mehrmals herabgeſetzten Preifen, vom 1. Juli an 25 
Fl. — vor der Hand noch beibehalten, zumal die eng⸗ 
liſche Steinkohlen⸗Gas⸗Geſellſchaft von der Concurrenz 
mit der betreffenden Fabrik abgeſtanden zu ſein ſcheint, 
auch der verſuchte Vertrag mit derſelben nicht zu Stande 
gekommen iſt. — Halevy's Compoſitionen „Guido und 
Sinevra oder die Peſt in Florenz“, ging geftern zum 
erſten Male über unſere Bühne. Das Haus war ge⸗ 
drängt voll; der Beifall jedoch ſehr getheilt. Nament⸗ 
lich fand das Süjet, als etwas gar zu romantiſch, mans 
chen Tadel; auch ſpielt die Oper zu lange für unſer 
Publikum, nämlich nahe an 4 Stunden. — Das zur 
jüngfidinnigen Vermählungsfeler in der herzoglich⸗naſſau⸗ 
ſchen Sommer = Refidenz Bieberich adgebrannte Feuer⸗ 
werk ſoll 15,000 Fl. gekoſtet haben. Ein Artilleriſt 
verunglückte dabei aus Unvorſichtigkeit; ſonſt entſprach 
die Ausführung, des eingtretenen ſehr heftigen Regens 
ungeachtet, allen davon gehegten Erwartungen. Bei der 
Rückfahrt nach Wiesbaden auf der Eiſenbahn gab es 
jedoch ſehr bedauernswürdige Unordnungen, woran die 
unzeitige Nachgiebigkeit eines Bahnbeamten gegen den 
ungeſtümen Zudrang des Publikums die Schuld trug, 
und die demſelben, wie man hört, ſeine Stelle koſten 
dürfte. 7 
Stuttgart, 25. Juni. Der „Schwaͤbiſche Mer⸗ 


von den Schiffen, von vielen öffentlichen und Privatge⸗ kur“ theilt Folgendes mit: „Durch das veröffentlichte 
bäuden, die Häuſer waren mit Kränzen geziett, aber | Sendſchreiben des Alten vom Berge haben ſich die ka⸗ 


nur Wenigen war es vergönnt, den geliebten Monarchen 
in dem auf der letzten Station mit Blumen bekränzten 
Wagen durch die Stadt nach dem Gouvernementshauſe 
fahren zu ſehen. Die frohe Nachricht verbreitete ſich 
jedoch mit Blitzesſchnelle, und eine ſtets anwachſende 
Menſchenmaſſe drängte ſich nun nach Langgarten, um 
das Verfäumte nachzuholen. — Se. Mafeſtät der Kö⸗ 
nig geruhten ſogleich die hohen Stabs⸗Offiziere der ruf: 
ſiſchen, hier zu des Königs Einholung anweſenden Ma⸗ 
tine, fo wie unſerer Garniſon, ferner die Konſuln frem⸗ 
der Mächte und die Vorſtände der Provinzial⸗ und 
Stadtbehörden zu empfangen. — Se. Majeſtät hatte 
jede öffentliche Empfangs⸗Feierlichkeit abgelehnt, und ſo 
unterblieb denn auch von Seiten des Mllitairs der ſo⸗ 
lenne Zapfenſtreich. Aber die erfreuten Bewohner der 
Stadt wollten doch ſichtbar ihre Freude darlegen, und 
fo improvifirte ſich eine Iuumination bis in die ent⸗ 
fernteſten Stadttheile, welche beſonders in den Haupt⸗ 
ſtraßen ſehr gelungen war und trotz des regnigten Wet⸗ 
ters eine große Menge fröhlicher Menſchen auf denſel⸗ 
ben verſammelte, die bis ſpät in die Nacht hinein ih⸗ 
rem Gefühle in Akklamatjonen Luft machten. Heute 
Morgen 9 Uhr ſtellten ſich die Truppen der hieſigen 
Garniſon auf Langgarten zur Parade auf und empfin⸗ 
gen Se. Maieftät mit einem dreimaligen Hurrah, in 
welches die zahlreichen Zuſchauer enthuſiaſtiſch einfielen. 
Sodann nahmen Se. Majeftät mehre merkwürdige Ge⸗ 
bäude unſerer Stadt in Augenſchein, namentlich das 
Gymnaſium, das Rathhaus, die Börſe, die St. Ma⸗ 
rienkirche, und nachdem Allerhoͤchſtſie die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Hohenzollern Durchlaucht mit einem kurzen 
Beſuch beehrt, auch noch die im vorigen Jahre von 
dem Kommerzienrath Witt mit amerlkaniſchen Einrich⸗ 
tungen neu erbaute Weizenmühle, die große Mühle, die 
Katharinenkirche, die mit gothiſcher Fagade verſehene 
St. Brigittenkirche, das Schützengartenhaus, die St. 
Trinitatiskirche und, zurückkehrend, das wegen ſelner 
Bauart, Skulpturen und Holztäfeleien merkwürdige 
Haus des Buchhändler Gerhard. Der Weg von einem 
Gebäude zum anderen ward größteatheils zu Fuß zus 
rückgelegt, und der huldreiche König befand ſich daher 
oft unmittelbar im Gewühle ſeiner treuen Unterthanen, 
welche ſich um ihn drängten und ihr Hurrah ununter⸗ 
brochen laut werden ließen. (Danziger Ztg.) 


Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 27. Jun. (Peivatmittheilung.) 
Heute find es gerade hundert Jahte, daß die hieſige 
Freimaurerloge „zur Einigkeit“ geſtiſtet wurde. Zur 
Feler dieſes Tages nun, der mit großen Feſtlichkeiten 
begangen wurde, haben ſich zahlreiche Deputatlon an⸗ 
derer Logen aus einem Umkreiſe von mehr als hundert 


tholiſchen Lehrer des Gymnaſiums in Ellwangen un: 
term 17. Juni zu folgender Eingabe veranlaßt gefunden, 
welche mit Zuſtimmung der Einſender hiermit bekannt 
gemacht wird: Ew. Königl. Majeſtät! Die allerunter⸗ 
thänigft unterzeichneten katholiſchen Lehrer des Gymna⸗ 
ſiums dahier halten ſich in Beziehung auf die von der 
Kammer der Abgeordneten geflogenen Verhandlungen 
über die bekannte Motion des hochwürdigen Landesdl⸗ 
ſchofs, fo wie ins beſondere in Hinſicht auf das von dem 
Schwädiſchen Merkur veröffentlichte Schreiben an den 
Herrn Miniſter von Schlayer durch ihr Gewiſſen ver⸗ 
pflichtet, vor Ew. Königl. Majeftät ihre Geſinnung in 
tiefſter Ehrfurcht dahin auszuſprechen, daß fie die Kla⸗ 
gen über Druck und Beeinträchtigung der katholiſchen 
Kirche in Ew. Königl. Majeſtät Landen mit tiefem Un⸗ 
willen vernommen haben; daß fie, weit entfernt, dieſel⸗ 
ben zu theilen, im Gegentheil die vieljaͤhrigen, wahrhaft 
väterlichen Bemühungen Ew. Königl. Majeſtät zum 
Beſten der katholiſchen Kirche ſowohl, als überhaupt für 
die Bildung und Wohlfahrt der katholiſchen Unterthanen 
mit dankbaren Herzen anerkennen und nach ihrem gan⸗ 
zen Umfang würdigen, daß ſie endlich vertrauensvoll ſich 
der Hoffnung hingeben, Ew. Königl. Majeftät weiſe 
Regierung werde, wie bisher, fo auch fernerhin, den im⸗ 
mer unverhüllter hervortretenden Abſichten eines hierar⸗ 
chiſchen Geiſtes den geeigneten Widerſtand entgegenſetzen. 
In tiefſter Ehrfurcht und mit der Geſinnung der treue⸗ 
ſten Anhänglichkeit Ew. Königl. Majeftät alleruntetthaͤ⸗ 
nigſte ꝛc.“ (Folgen die Unterſchtiften.) 

Karlsruhe, 28. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer begründete Herr Welcker ſeine 
angekündigte Motion in Betreff mehrerer großen Er⸗ 
leichterungen materieller Laſten und gleichzeitiger Förde⸗ 
rung geiſtiger Intereſſen. Das eigentliche Ziel der etwas 
räthſelhaft angekündigten Motlon faßt ſich in einer Reihe 
von Anträgen zuſammen, deren es im Ganzen 8 find, 
und zwar: Einrichtung einer volksthümlichen Wehrver⸗ 
faſſung mit Landwehr, Reform der Adminiſtration, Ver⸗ 
einfachung derſelben, Normaletat für Anzahl und Beſol⸗ 
dung der Beamten, Verbeſſerung des Staats diener⸗Edikts 
zur Erleichterung der wachſenden Ueberlaſt von Penſio⸗ 
nen, Trennung der Juſtiz von der Abminiftration, Oef⸗ 
ſentlichket und Mündlichkeit des Gerichts = Verfahrens, 
Einführung von Friedens⸗ und Vergleichs = Behörden, 
zweckmäßige Landraths⸗Einrichtungen ic. Die Entwicke⸗ 


lungen in Bezug auf die Pteßzuſtände Überläßt der Red⸗ 


ner der heute in der Kammer angekündigten Motion 
des Herrn Sander. — Hierauf begründete Hr. Baſ⸗ 
ſermann feine Motion auf ein richtiger zu bemeſſen⸗ 
des Steuerſyſtem im Sinne der möͤͤglichſt erreichbaren 
Vertheilung der Laſten nach dem Einkommen. Unter 
Anderm wird eine Kapitalſteuer von ½ Prozent bean⸗ 


tragt. — Beide Motionen wurden in die Abtheilungen 
gewieſen. — 
Nuß land. 

St. Peters burg, 25. Juni. Se. Königliche Ho⸗ 
heit der Prinz von Preußen iſt am 21. d. M. wohlde⸗ 
halten in Schloß Peterhof eingetroffen. 

Wa rſchau, 26. Juni. (Privatmitth.) Nachſte⸗ 
hend theile ich Ihnen ein Refcript Sr. Kaiſerl. 
Majeſtät an den Statthalter unſers Könige 
reichs Polen mit: „Nachdem wir mit beſonderer 
Aufmerkſamkelt unterſucht haben, die uns, in Ausfüh⸗ 
rung unfer® Ukas vom 6. (18.) September 1841, durch 
Euch, vorgelegtes Gutachten und Bemerkungen, in Be⸗ 
treff der in Warſchau errichteten Departements des re⸗ 
gierenden Senats, fo wie deren allgemeine Verſamm⸗ 
lung und indem wir den von Euch angenommenen 
Grundſätzen vollkommen beitraten, beftätigten wir, die 
von Euch vorgelegten und in dem Departement des 
Reichsraths für die Angelegenheit des Königreichs Po⸗ 
lens, unterſuchten Projekte 1) die Verordnungen wegen 
der Warſchauer Departements des regierenden Senats 
9 und 10 und ihrer allgemelnen Verſammlung, 2) die 
Anordnungen wegen der Urt der Anbringung und Ent⸗ 
ſcheidung der Klagen in letzter Inſtanz, und 3) den 
Etat der Kanzlei des Warſchauer Departements des Se⸗ 
nats. Durch Ukas vom heutigen Tage an den regie⸗ 
renden Senat, befehlen wir, die von uns beflätigten Ge⸗ 
ſetze, wie nicht weniger die Anordnung und den Etat 
Euch zu überſenden, zur Bekanntmachung und Ausfüh⸗ 
rung. Beil dieſer Ausführung befehlen wir Euch den 
Allerhöchſten Gerichtshof aufzuheben, welcher bis jetzt 
ſeine Geſchäftsführung fortſetzte, ſo wie die Kaſſations⸗ 
Abtheilung des Appellations⸗Gerichts, welche im König⸗ 
reiche die Allerhöchſte Criminal⸗Inſtanz vertrat, und zu⸗ 
gleich angemeſſene Anordnungen zu treffen, daß die Pro⸗ 
zeſſe der genannten Abtheilungen und Gerichte, unver⸗ 
zögert dahin, wo es gehört, abgeſandt werden, nach dem 
Prinzipe der, durch uns beſtätigten Anordnung.“ Im 
Original eigenhändig unterſchrieben durch Se. Kaiſerl. 
Majeſtät Nikolaus. Petersburg, den 26. März 1842. 
— Die Regierungszeitung giebt nun auch ſeit Bekannt: 
machung dieſes Reſcripts nach und nach das darin er⸗ 
wähnte Gefeg. Es iſt dar zus zu erſehen, daß bei der 
legten Rechtsinſtanz dem General⸗Prokurator, dem noch 
Hülfsprokuratoren beigegeben werden ſollen, eine große 
Wirkſamkeit gegeben iſt. Alle Sachen werden durch ihn 
vorgelegt, begleitet von einer Auseinanderſetzung des 
Thatbeſtandes und eines Gutachtens, über die bei ihrer 
Entſcheidung zur Anwendung kommenden können Rechts⸗ 
Gtundſätze. — Die definitive Ausführung des Geſetzes, 
ſo wie die ſonſtigen noch zu erwartenden Juſtiz⸗Verord⸗ 
nung, werden wohl bis zu den bevorſtehenden Juſtiz⸗ 
Ferien ausgeſetzt bleiben. — Hieſige Kaufmannſchaft hat 
den Beſchluß gefaßt, daß in jedem hieſigen ſtädtiſchen 
Zirkel eines ihrer angeſehenen Mitglieder für 
die abgebrannten Hamburger ſammle, nachdem 
dazu die obrigkeitliche Erlaubniß ertheilt worden iſt. — 
Die Getreidepreiſe begünſtigen dies Jahr fortgeſetzt 
unſere Landwirthe. Trotz der letzten flauen engliſchen 
Berichte iſt Weizen noch geſtiegen, da man in Danzig, 
dieſen Regulator der polniſchen Getreidepreiſe, noch ge⸗ 
kauft hat. Auch Hafer iſt aufgeſchlagen, obgleich die 
letzte Ernte davon hier ſehr gut war, jetzt davon bei 
uns gemachte Ankäufe nach England zu ſpät ankommen 
würden und der gefallene Regen in unſer Gegend auch 
wieder eine gute Ernte in der Sommerung erwarten 
läßt. Die Winterfrüchte laſſen aber gar nichts zu wün⸗ 
ſchen üdrig. Man zahlte im Durchſchnitt auf hieſigem 
Markte für den Korſez Roggen 2 SR. 71½ K. 
(18 Fl. 3 Gr.), Weizen 5 SR. 53 K. (361% Fl.), 
Bohnen 4 SR. 76 K. (31½ 6 Fl.), Gerſte 1 SR. 
92 K. (121%, Fl.), Hafer 1 SR. 82 ½ K. (12 Fl. 
3 Gr.), Kartoffeln 95 K. (6 Fl. 4 Gr.), und für den 
Garniz Spiritus unverſteuert 2 Fl. 11 Gr. — Neue 
Pfandbriefe 14 R. 73 à 77 K. (98 Fl. 6 à 14 Gr.) 


Groß brit bunien. 

London, 25. Juni. Die Ausſchuß⸗Verhandlungen 
über die Armen⸗Bill ſind nach langen Debatten, welche 
blos einen Aufſchub zum Zweck hatten, geſtern im Un⸗ 
terhauſe bis zum 27ſten d. vertagt worden. Sir Rob. 
Peel gab ſein Bedauern darüber zu erkennen, daß man 
auf dieſe Weiſe den Fortgang der Parlaments⸗Geſchäfte 
fortwährend hemme; er hatte gehofft, am Montag mit 
der Tarif⸗Bill vorfhreiten zu können, und muß dieſe 
nun wegen der Armen⸗Bill noch ausſetzen. 

Frankreich. 

Paris, 25. Juni. Unter allen Wahlumlaufsſchrei⸗ 
ben und in den vorbereitenden Verſammlungen gehalte⸗ 
nen Reden zeichnet ſich die des Herrn Jacqueminot 
aus. Dieſer Kandidat gefteht ohne Umſchweif, was er 
ſeit dem Sturze des Miniſter Mols empfunden und 
gedacht. Die Rüſtungen im Auslande, welche ſich auf 
1,675,000 Mann belaufen ſollen, gegen welche Frank⸗ 
reich nur 900,000 Mann aufftellen könne, machen ihn 
beſorgt. Frankreich ſei übrigens von den E 
mächten nicht beleidigt worden. Die auf den Straßen 
die Marfelllaife ſingenden uniformirten Nationalgarden 
Mögen dem Kandidaten noch größere Beſorgniß ein. 
Hierauf erklätt Herr Jaqueminot die dem Minifte- 
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ſchloſſen bleiben könnten. 
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rium Thiers gemachte Oppoſition und deſſen Sturz. 
Was das Durchſuchungsrecht anbelangt, ſo ſpricht ſich 
der Kandidat unumwunden dafür aus. Was die Wahl⸗ 
reform und die Beamtenausſcheldung anbelangt, ſo drückt 
Herr Jacqueminot ebenfalls ſeine Meinung mit derſel⸗ 
ben Offenheit dagegen aus. Mit Recht läßt ſich von 
dieſem Kandidaten ſagen, daß er den Muth ſeiner Mei⸗ 
nung habe. 

Dem Kommandanten des Dampfbootes „Gomer“, 
welches vor kurzem von Breſt abgefahren, ſind verſie⸗ 
gelte Depeſchen mitgegeben worden, die erſt auf offener 
See geöffnet werden dürfen. Es waren von einem 
Beamten des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten dem Kommandanten des „Gomer“ Depeſchen 
überbracht worden, die an den franzöſiſchen Geſandten 
in Wafhington adreſſirt find, — Der Prinz von Join⸗ 
ville wird nur zwei oder drei Monate von Paris ent⸗ 
fernt ſein. Für den Augenblick hat er auf ſein Pro⸗ 
ject, eine Fahrt nach den oſtindiſchen und chineſiſchen 
Meeren zu machen, wieder verzichtet. Man glaubt, daß 
Vorſtellungen der engliſchen Admiralität im Zuſammen⸗ 
hange mit dieſer Entſchließung ſtehen. — Am 23ſten 
ſoll der Prinz von Joinville mit der „Belle Poule“ 
und der Flotte den Hafen von Toulon verlaſſen und 
ſich nach den Küſten Italiens wenden. 

Paris, 26. Juni. Der Moniteur enthält den 
langen Bericht des General⸗Gouverneurs Bugeaud über 
die Begebenheiten, die in den letzten 6 Wochen in Al⸗ 
gerien ſich ereignet. Der Hauptinhalt des Berichts iſt 
derelts zur Genüge durch telegraphiſche Mittheilungen 
und den Moniteur algerien bekannt. Man erſſeht aus 
den letzten Nachrichten, daß Abd⸗el⸗Kader keinen Anhalts⸗ 
punkt mehr hat, und nur wenige Staͤmme noch zum 
Widerſtand aufgelegt find. — Der öſterreichiſche Bot: 
ſchafter, Graf Appony, iſt dieſe Nacht von ſeinem 
Urlaub auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. — Die Frage 
wegen des Linnentarifs ſcheint den lange betriebenen 
Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Belgien zum 
Abſchluß bringen zu wollen. Die Unterhandlungen dar⸗ 
über werden jetzt mit erneuter Thätigkeit betrieben. Man 
glaubt, daß der Handels⸗Vertrag noch vor dem Beginn 
der Wahlen publicirt werden wird. — Der Herzog von 
Nemours wird gegen Ende des Sommers eine Reiſe 
nach dem Haag unternehmen. — Der Admiral Hu⸗ 
gon iſt am 22. d. mit der Flotte von Toulon ausge⸗ 
laufen. Er nahm ſeine Richtung nach den italſeniſchen 
Küſten. 

Das letzte Dampfboot aus dem Orlent, „Tanered“, 
iſt am Abend des 21ſten laufenden Monats in Mar⸗ 
ſeille angekommen. Die Nachrichten, welche wir auf 
dieſem Weg aus Konſtantinopel und Alexandrien erhal⸗ 
ten, gehen bis zum 7. Juni, enthalten jedoch nichts 
von Belang, außer daß der Franzöſiſche Geſchäftsträger 
in Konſtantinopel eine energiſche Note an den Divan 
gerichtet hatte, um Genugthuung für einen Franzöſiſchen 
Marine⸗Offizier zu verlangen, der von zwei Albaneſiſchen 
Soldaten in Syrien unlängſt mißhandelt wurde. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten beeilte ſich, 
gleich nach dem Empfang dieſer Note dem Baron von 
Bourqueney zu antworten, daß jene Soldaten auf eine 
eremplarifche Art für ihr Vergehen beſtraft werden müß⸗ 
ten. In Folge deſſen erhielt ein Franzöſiſcher Marine 
Lieutenant von der Station in Konftantinopel den Auf⸗ 
trag, nach Beirut zu ſegeln, um die zwei Albaneſen ge⸗ 
fangen nach der Türkiſchen Hauptſtadt zu bringen, wo 
dann ihre Beſtrafung dem Baron von Bourqueney an⸗ 
heimgeſtellt werden ſoll. In der Türkiſch⸗Grlechiſchen 
Frage giebt es nichts Neues. Die frühere Spannung 
zwiſchen der Pforte und der Griechiſchen Regierung ver⸗ 
ſchwindet täglich mehr und macht freundſchaftlicheren Ge⸗ 
ſinnungen auf die erfreulichſte Weiſe Raum. Die Di⸗ 
plomatie verhält ſich dabei nur beobachtend, indem ſie 
hofft, die freundlichere Stimmung zwiſchen dieſen beiden 
Regierungen werde, wenn man ſie nicht durch voreilige 
Intervention ſtört, die meiften Hinderniſſe, welche der 
vollkommenen Löſung der Türkiſch⸗Griechiſchen Angele⸗ 
genheiten noch im Wege ſtehen, von ſelbſt ebnen. Diefe 
paſſive Haltung der Europäifhen Diplomatie, die von 
den meiſten Privat⸗Korreſpondenten aus Konſtantinopel 
nicht recht begriffen wird, giebt eben den Stoff zu den 
vielen Gerüchten über neue diplomatiſche Verwickelungen 
im Orient, wovon nichts gegründet iſt. 


Paris, 27. Juni. (Privatmitth. Der Moni: 
teur enthält heute eine Ordonnanz vom 26. welche den 
Zoll auf Zwirn, Lein, Garn und Leinwand von 
10 bis 11 pCt. auf 18 bis 20 pCt. erhöht. Der 
wichtigſte 5 des Berſchtes, worin der Handelsminiſter 
dem König jene Zollerhöhung vorſchlägt, iſt folgender: 
„Sir, wir glauben, daß die Produkte eines angränzen⸗ 
den Landes, wo die Fabrikationsverhältniſſe mehr im 
Gleichgewichte der Erzeugung mit den unſrigen ſtehen, 
von den Maßregeln, die ich eben vorgeſchlagen, ausge⸗ 
Allein die angeknüpften Un⸗ 
terhandlungen mit Belgien zu dem Behufe, Zugeſtänd⸗ 
niffe für die Einfuhr unſerer Weine, Salze und Seide 
zu erhalten, ſind noch nicht beendigt, und ſo mußten wir 
die beabſichtigte Ausnahme bis zum muthmaßlichen 
Schluſſe der Unterhandlungen vertagen.“ Wie man 
von wohlunterrichteter Seite verſichert, haben die feit 


ungefähr 2 Monaten in dieſer Beziehung mit Belgien 
angeknüpften Unterhandlungen noch zu gar keinem Re⸗ 
fultate geführt. Die belgiſche Regierung ſoll ſich ſtand⸗ 
haft weigern ihren auf franzöſiſche Weine geſetzten Zoll 
zu ernledrigen und die auf franzöſiſchen Salzen und 
Seide laſtenden Zölle will ſie nur um ein Geringes 
herabſetzen, fo daß das Zugeſtändniß ein rein formelles 
wäre. Frankreich dagegen beſteht auf eine Herabsetzung 
der Zölle, die die Einfuhr feiner Weine in Belgien er: 
ſchweren und verlangt eine merkliche Erleichterung für 
die Ausfuhr ſeiner Salze und Seiden. Nach einem 
langen Notenwechſel foll die belgiſche Regierung eine 
entſchiedene Sprache geführt und der franzöſiſchen mit 
Repreffalien d. h. Erhöhung der beſtehenden Zölle auf 
mehre franzöfifche Natur⸗ und Kunſtprodukte gedroht 
haben, worauf die heutige Ordonnanz eine würdige und 
categotiſche Antwort iſt. 
Spanien. 

Madrid. 18. Juni. Die Coalition ſcheint nicht 
eher etwas unternehmen zu wollen, als dis ſie die erſten 
Handlungen des Miniſteriums kennt. Dieſer Beſchluß 
iſt auf Antrieb der angeſehenſten Parteihäupter, Olozaga, 
Cortina und Vadillo gefaßt worden. Man glaubt, die 
Seſſion der Cortes werde zu Anfang Juli geſchloſſen 
werden. — Es heißt, der General⸗Kapitain von Cata⸗ 
lonſen, Don Antonio van Halen, habe feine Entlaſſung 
genommen. — Das Huſaren⸗ Regiment „Prinzeſſin,“ 
welches (wie im vorgeſtrigen Artikel aus Madrid er⸗ 
wähnt) nach Alcala marſchirt iſt, wird durch das Luſi⸗ 
taniſche Regiment erſetzt werden. — Die Königin hat 
erklärt, daß fie der am Jahrestage der Gonftitution von 
1837 abzuhaltenden Revue beiwohnen wolle. Die ſer 
Entſchluß hat dem Regenten große Freude verurſacht. 

Madrid, 19. Juni. Die „Gaceta“ enthält in 
ihrer heutigen Nummer einen Artikel zur Widerlegung 
eines Gerüchts, wonach das neue Kabinet angeblich die 
Abſicht haben ſoll, din Staats⸗Bankerott zu proklami⸗ 
ren; es heißt darin: „Dies Gerücht würde, wenn nicht 
die Böswilligkeit ſich Mühe gegeben hätte, es zu ver: 
breiten, keine andere Beantwortung verdienen, als ftill- 
ſchweigende Verachtung; allein um die Gemüther zu be⸗ 
ruhigen, ſind wir ermächtigt, zu erklären, daß weder der 
Finanz Minifter noch die Regierung den geringſten An: 
laß zu einer fo gehäffigen Adgeſchmacktheit gegeben ha⸗ 
den. Welches auch die Reformen ſein mögen, die man 
einzuführen beabſichtigt, um das Loos der Steuerpflich⸗ 
tigen oder der Staats⸗Gläubiger zu verbeſſern, es wird 
weder dem Finanz⸗Miniſter, noch einem ſeiner Kollegen 
einfallen, den Cortes eine Maßregel vorzuſchlagen, die 
weder mit der Moral, noch mit der öffentlichen Schick⸗ 
lichkeit übereinſtimmt..— Dem Journal El Penin⸗ 
ſular zufolge hätte der General Rodil die Abſicht, die 
Cortes aufzulöſen. — Am heutigen Abend werden die 
Deputirten der Coalition eine Verſammlung halten. — 
Die geſtern am Jahrestage der Conſtitution von 1837 
abgehaltene Revue war nicht ſehr glänzend und 
die Illumination ziemlich dürftig. Das beitifche Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗ Hotel war erleuchtet; der franzöſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger hatte jedoch jede Demonftration dieſer Art 
unterlaſſen. 

Aus Madrid iſt nachſtehende telegraphiſche De⸗ 
peſche eingegangen: „Der Conſeils⸗Präſident hat am 
20. d. den Cortes das Programm des Kabinets vor⸗ 
gelegt. Daſſelde erklärt, das Pronunciamiento vom Mo: 
nat Dezember aufrecht erhalten zu wollen und proteſtirt 
gegen den Gedanken an einen Staats ⸗Bankerott. Das 
Miniſterium hat Befehle zur Unterdrückung des Auf⸗ 
ruhrs in Catalonien gegeben. Es fand in den Cortes 
weder ein Antrag noch eine Abſtimmung ſtatt.“ 

In Valladolid iſt es am 16. zwiſchen der Rei⸗ 
terei und dem Fußvolk zu blutigem Streite gekommen, 
und auch in Pampeluna heerrſchte ſeit zwei Tagen 
einige Aufregung, wobei es auf Ausrufung der Conſtl⸗ 
tution vom Jahre 1812 abgeſehen ſchien. Indeſſen 
verhinderten die von der Behörde getroffenen Maßregeln 
den Ausbruch. . 

Portugal. 

Aus Liſſabon hat man Nachrichten vom 20ſten 
d. M., denen zufolge die Deputirten⸗Wahlen zu den 
Cortes am Tage vorher in ganz Portugal begonnen hat⸗ 
ten und man blos in den Provinzen Eſtremadura und 
Alemtejo ernſte Kämpfe erwartete. Im Ganzen glaubt 
man das Reſultat der Wahlen auf eine Maſorität von 
3 gegen 1 zu Gunſten der Regierung veranſchlagen zu 
können. — Die Traktate mit England waren, wegen 
Streits über einige Worte bei der Ueberſetzung aus dem 
Englischen ins Portugieſiſche, noch immer nicht zum 
Abſchluß gekommen. 


Belgien. 

Brüffer, 25. Jun. Sie werden aus den Blät⸗ 
tern erſehen haben, daß mehrere höhrere Offiziere, wor⸗ 
unter auch ein General, Adjutant des Königs, in Un⸗ 
thätigkelt verfeßt oder reformitt worden find. Es hängt 
dies noch mit dem letzten Prozeſſe Über das Komplott 
zuſammen. Man erinnett ſich noch der Worte des Ge⸗ 
neral⸗Advokaten, welche in feiner Anklage erklärte, daß 
nicht alle Mitſchuldige vor dem Gerichte feien, 
weil man in Ermangelung hinreſchender Beweiſe nur 
die vornehmſten Anſtifter habe arrttiren können. Wenn 


nun auch die obengenannten Offiziere nicht der wirkli⸗ 
chen Thellnahme an der Voiſchwörung verdächtig find, 
ſo ſcheint es doch, daß ihnen Anerbietungen von Seiten 
der beiden Haupt⸗Urheber gemacht, dieſe Einladungen 
zwar von ihnen zurückgewieſen, aber nicht zur Kenntniß 
des Kriegs⸗Miniſters gebracht worden find, Der König, 
wie man verſichert, hätte gewünſcht, in der definitiven 
Verurtheilung der Haupt⸗Urheber das Ende von dieſer 
Angelegenheit zu ſehen; allein der Kriegs⸗Miniſter, in 
Uebeteinſtimmung mit feinen Kollegen, ſoll entſchieden 
auf die Beſtrafung dieſer Offiziere wegen Nichtbeobach⸗ 
tung ihrer militairiſchen Pflichten deſtanden haben, 
f (Staats⸗Ztg.) 
In der Sitzung des Senats am 23. d. M. 
widerlegte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
in mehren Oppofitions = Blätter ausgeſprochene Anſicht, 
daß ſeit der Einführung des neuen Tarifs vom 22. 
März der Waarentransport auf der Eiſenbahn abgenom⸗ 
men habe und dieſe ihrem Untergange entgegengehe. 
Der Miniſter zeigte, daß der Transport vielmehr zuge⸗ 
nommen; denn im Monat April dieſes Jahres wurden 
12,140,903 Kilogr., im April 1841 dagegen nur 
10,144,373 Kilogr. Waaren auf der Ciſenbahn trans⸗ 
portirt. — Aus den Mittheilungen des Miniſters er⸗ 
giebt ſich ferner, daß die Einnahme einer einzigen Sta: 
tion im erſten Vierterjahre 1842 über 8000 Franken 
mehr betragen habe, als in dem entſprechenden Zeit⸗ 
raume des Jahres 1841. Die Vermehrung war am 
merklichſten im April, wo die Einnahme dieſer Station 
die Summe von 38,000 Franken erreichte. Der Mi⸗ 
niſter bemerkte, daß man nicht nur die Einnahmen zu 
vermehren, ſondern auch die Ausgaben zu vermindern 
ſuchen und daher den Tarif ſo einrichten müſſe, daß die 
Wa gons und der Zug möglichſt voliftändig belaſtet werde, 
denn die Ausgaben bleiben dieſelden, die Laſt möge 
vollſtändig fein oder nicht. Die gegenwärtige Verwal⸗ 
tung hat in dieſer Beziehung wahrhafte Fortſchritte ge⸗ 
macht. — Die feit dem Ausſcheiden des vorigen Mi⸗ 
niſteriums aufgeſtellten Tarife haben, wie der Miniſter 
erklärte, im Vergleich zu dem früheren Tarif, die Ein⸗ 
nahme bereits um 1 Million vermehrt, und in dieſem 
Jahre wird zum erſten Male die Einnahme größer ſein, 
als fie in dem Budget für die Wege und Mittel ver: 
anſchlagt worden. Während der fünf erſten Monate 
des Jahres 1841 iſt eine Summe von 2,142,078 Fr. 
eingenommen worden, und die Einnahme des ganzen 
Juhres hat 6. 226,333 Fr. betragen, fo daß in dem 
genannten Jahre die Einnahme der fünf erſten Monate 
nur etwa 1%, der ganzen Jahres⸗Einnahme betragen hat. 
Alles läßt glauben, daß es im Jahre 1842 eben ſo 
fein wird, da in kurzem neue Sektionen eröffnet werden 
folen, im Jahre 1841 dagegen nur auf der ſüdlichen 
Linie und in einer ſehr vorgerückten Jahreszeit neue 
Strecken eröffnet wurden. Nun ſind in den fänf erſten 
Monaten dieſes Jahres 2,674,725 Fr. eingenommen 
worden; multiplizitt man dieſe Zahl mit 3 fo erhält 
man 8,024,175 Fr. „Es berechtigt daher“, ſagte der 
Miniſter am Schluſſe ſeiner Rede, „Alles zu der Hoff⸗ 
nung, daß die Einnahme im Jahre 1842 wohl 8 Mil⸗ 
lionen üderſteigen wird, während das Budget der Wege 
und Mittel nur 7 Millionen angenommen hat.“ — 
Die Ri präſentanten⸗Kammer iſt durch Königl. Verfü⸗ 
gung dis zum 25. Juli vertagt worden. N 


Italien. 


Rom, 17. Juni. Der berühmte Dr. Alertz, frü⸗ 
her Kreisphyſikus in Aachen, deſſen ärzilichen Bemü⸗ 
hungen der Papſt ſeine Heilung von einem ſehr gefäor⸗ 
lichen Krebsübel verdankt, hat ſich, nachdem er vor län⸗ 
gerer Zeit zum Leidarzte des Prinzen Heinrich von Preu⸗ 
fen ernannt worden, hier dauernd niedergelaſſen. Das 
Leiden des Papſtes iſt überdies ein chroniſches und bes 
darf von Zeit zu Zeit der genaueſten chirurgiſchen Un⸗ 
terſuchung durch die Hand Deffen, der feine Natur zu⸗ 
erſt erkannte und fein Fortſchreiten hemmte. Der ge: 
nannte Arzt iſt auch für die hier lebenden Deutſchen 
eine nicht hoch genug anzuſchlagende Wohlthat, da an 
geſchickten Aerzten überall in Italien gänzlicher Mangel 
iſt. Dir König von Baiern zeichnete bei feiner 
jüngſten Anweſenheit den Dr. Alertz auf das entſchie⸗ 
denſte aus und verſicherte ihm zu wiederholten Malen 
auf die wohlwollendſte Weiſe, daß er ganz deſonders 
für die Wie derherſtellung des Papſtes ihm verbunden 
ſei. Mit einem Begleitſchreiben des ſchmeichelhafteſten 
Inhalis aus Perugia vom 11. Juni erhielt der ge⸗ 
nannte Arzt dieſen Morgen vom Könige die Inſignien 
des Ritterkreuzes vom Verdienſtorden des heil. Michael 
zugeſendet. Der ausgezeichnete Bildhauer Tenerani 
wurde mit demſelben Orden ebenfalls von Perugia aus 
dekoritt; der Graf Lätzow, öſterreichiſcher Geſandter am 
päpſtlichen Hof, empfing das Großkreuz des heil. Mi⸗ 
chaelsordens. Aus dem eſtändniſſe Don Abbo's 
geht unzweifelhaft hervor, daß der verhaftete Pfarrer 
feines Wohnbezitks ſtark in die Frevelthaten feines 
Freundes verwickelt if. Abbo hat verſucht, durch Hun⸗ 
ger ſeinem Leden ein Ende zu machen. Da unſere Zus 
gesvotfälle ſich mit wenigen Ausnahmen auf Merdge⸗ 
ſchichten reduciren, fo wird die Regierung gewiß ſeht 
bald zur Warnung an dem Jncuipaten eine (xempla⸗ 
riſche Strafe ſtatuiten. Zu bemerken iſt, daß die Ur 
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ſache der wenigſtens jede Woche einmal vorkommenden 
Ermordungen (in der laufenden Woche bereits vier) faſt 
regelmäßig Eiferſucht oder gekränkte Liebe, ſehr ſelten 
Habſucht iſt. (L. A. 3.) 


Griechen lan d. 


Ancona, 18. Junl. Die letzte Poſt aus Grie⸗ 
chenland bringt die Nachricht, daß in Theſſalien und 
Macedonien neuerdings einige Bewegung unter den 
türkiſchen Truppen bemerkt wird. Namentlich ſoll der 
Paſcha von Lariſſa Verſtärkungen erhalten, und neue 
Werbungen in Albanien angeordnet haben. Beſonders 
find die Türken in Salonicht thätig, deſſen Befeſtigung 
ſehr eifrig betrieben wird und wo an Poſitions- und 
Feld⸗Artillerie ſich bereits über 250 Fruerſchlünde befin⸗ 
den. Man weiß nicht, ob die türkiſche Regierung durch 
ihr feindſeliges Benehmen und durch ihre Verachtung 
aller annähernden Schritte, welche Griechenland zur Re⸗ 
gelung der obwaltenden Differenzen machen zu müſſen 
glaubt, eine Reaction der verkannten und muthwillig 
gekränkten Griechiſchen Intereſſen beſorgt und ſich blos 
zur Abwehrung derſelden rüſtet, oder ob fie, ihrer bis 
herigen Tendenz getreu, andere für Griechenland gefähr⸗ 
lichere Abſichten damit verbindet. Bei den bekannten 
Geſinnungen der gegenwärtig in Konſtantinopel herr: 
ſchenden Partei läßt ſich wohl nichts für unmöglich hal⸗ 
ten. Nicht geringe Beſorgniß flößt die Haltung einer 
großen nordiſchen Macht ein, welche durch Unterflügs 
zung des Türkiſchen Fanatismus oder wenigſtens durch 
Unterlaſſung der nöthigen Abwehr gegen die Attentate 
der Osmaniſchen Machthaber, die auf unbedingte Unter⸗ 
jochung der Orientaliſchen Chriſten ausgehen, den eige⸗ 
nen Einfluß in Konſtantinopel vergrößern, und den der 
üdrigen chtiſtlichen Mächte beseitigen zu wollen ſcheint. (2?) 
— Bei der Feier des Geburtstags, ſo wie des Regie⸗ 
tungs⸗Antritts Sr. Maj. des Königs Otto war es auf 
gefallen, daß der Ruſſiſche Geſandte den Tag zuvor, wie 
es heißt wegen Erkrankung eines ſeiner Kinder, Athen 
verlaſſen hatte. Da Here Katakazy der älteſte unter den 
fremden Repräſentanten am Kgl. Griechiſchen Hofe iſt, 
und es ihm daher zukam, on der Spitze ſeiner Kollegen 
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dem König die üblichen Glückwünſche darzubringen, fo- 


hatte feine unerwartete Abweſenheit, fo wie der Umſtand, 
daß er niemand als Stellvertreter zurückließ, die unan⸗ 
genehme Folge, daß die diplomatiſchen Agenten ſich ges 
nöthigt ſahen, ihre Wünſche einzeln vorzutragen. 
(Alg. tg.) 


Afrika. 


Das Dampfſchiff „Pharamond,“ welches am 20ſten 
Juni Algier verließ, iſt am 22ſten in Marſeille einge⸗ 
troffen. Die Gazette du Midi meldet, daß man in 
Algier auf telegraphiſchem Wege die Nachricht erhalten 
dabe, daß die Garmſon von Milianah eine Nleder⸗ 
lage erlitten und bedeutenden Verluſt zu beklagen hätte. 
Die anderen Marſeiller Blatter enthalten nichts, was 
jene Nachricht beftätigte. 
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Zokales und Provinzielſes. 


Breslau, 3. Juli. Der alte Spruch: „Wer 
nicht hören will, muß fühlen!“ hat ſich heute Mittag 
bei einer Fahrt auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mie: 
der bewährt. Einem Fahrgaſt der 3. Klaſſe, cinem 
Spezereihändler aus Langenbielau fiel es ein, während 
der Fahrt, zwiſchen Brocke und Rothkretſcham abfteigen 
zu wollen. Er gab weder den inſtändigen Abmahnun⸗ 
gen feines eigenen Bruders und der übrigen Reiſegefähr 
ten, noch dem warnenden und unterſagenden Zuruf des 
Ober⸗Schaffners Gehör, flieg ohne die Thür zu öffnen, 
über dieſelbe auf das Einſteigebrett, und ſprang von 
dieſem auf die Bahn, von welcher er ſchwer verletzt hin⸗ 
weg und nach der Heilanftalt der Barmherzigen Brü⸗ 
der, als der nächſten gebracht wurde. Die ſtarke Ge⸗ 
ſchwulſt, ließ die Verletzung ſelbſt noch nicht zuverläſſig 
erkennen, aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der rechte Ober: 
ſchenkel gebrochen. — Mögen dieſe traurige Folge des 
Nichtbeachtens wohlgemeinter Verbote, ſich auch alle die⸗ 
jenigen zue Warnung dienen laſſen, welche während des 
Fahrens auf der Eiſenbahn, ſich von ihren Sitzen er⸗ 
heben, um ſtehend zu fahren oder wohl gar ſich auf 
die Sitze ſtellen. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen 
Einwohnern geftorben: 21 männliche und 27 weib⸗ 
liche, üderhaupt 48 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: 
an Abzehrung 10, an Alterſchwäche 3, an Blattern 
3, an Bruſtkrankheit 1, an Gehirnentzündung 2, an 
Krämpfen 6, an keberleiden 1, an Lungenleiden 8, 
an Nervenſieber 1, an Schlag: und Stic fluß 3, an 
Schwäche 2, an Unterleitskrankheit 3, an Waſſerſucht 
3, an Zahnleiden 1, an Zitter-Wahnſinn 1. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
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nen: unter 1 Jahre 10, * 1 bis 5 Jahren 9, von 10 
bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 5, von 30 
bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 
bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 
bis 80 Jahren 3. 


Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 836 Scheffel Weizen, 638 
Scheffel Roggen, 96 Scheffel Gerſte und 510 Schef⸗ 
fel Hafer. } 


In der beendigten Woche wurde das Haus Nr. 21 
in der goldenen Radegaſſe, und Nr. 4 in der kleinen 
Groſchengaſſe neu abgefärtt. 


Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 2 Schiffe Ziegeln, 2 Schiffe mit Butter, 
7 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Blei, 1 Schiff 
mit Kalk, 12 Gänge mit Brennholz und 40 Gänge 
mit Bauholz. i 


Auf dem am 27ſten und 28ſten v. M. abgehalte⸗ 
nen Pferde und Vieh⸗Markt waren circa 1000 Stück 
Pferde feilgebolen. An inländiſchem Schlachtvieh waren 
150 Stück Ochſen, 40 Stück Kühe und 672 Stück 
Schweine vorhanden. 


* Breslau, 3. Juli. Zwiſchen Breslau und Ohlau 
find in der Woche vom 26. Juni bis 3. Juli c. auf 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbann 5130 Paſſagiere gefahren, 
wofür 1790 Thaler eingenommen wurden. 


Die Rabbinats: Wirren. 


Nach wochenlangem Harren iſt endlich die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Antwort des Ober = Rabbiners, 
Herrn Tiktin, erſchienen. Parturuirt montes, nas- 
citur mus — oder richtiger, nascuntus mures; denn der 
kreiſende Berg iſt mit einem Zwilling niedergekommen. 
Es liegt uns eine Entgegnung x. vor, geſchrieben 
oder richtiger, unterſchrieben, von 10 Meitgliedirn 
der Gemeinde, die im Namen ihrer Machtgeder wider 
die Suspenſion und weiteren Folgen detſelben proteſtiten; 
nächſtd m haben wir eine Darlegung des Sachver⸗ 
hältniſſes u. ſ. w., von dem Herrn Oder⸗Rabbiner 
Tiktin ausgegangen, in Händen. In der Entgeg⸗ 
nung iſt «8 eigentlich darauf angelegt, daß die Feder, 
die über dieſe Zerwürfniſſe berichtet, in Gift und Galle 
getaucht würde. Darin wird auf die Oeffentlichkeit und 
ihre Vertreter wacker geſchimpft. Die Unterſchreiber hul⸗ 
digen damit ihrem Prinzip — Oeffent ich keit will Licht, 
das einzige, was fie nicht wollen. Ihre Invectiden 
follen mich jedoch nicht hindern, die beiden Documente 
und das Sachverhältniß nach Inhalt derſelden mit mög⸗ 
lichſter Ruhe ins Auge zu faſſen. Zu dieſem Behuf 
ſchicke ich das böchſt nöthige Glaubens dekenntniß voran, 
wie ich weit entfernt bin, die Geiger'ſche Sache 
ebenfalls mit der Perſon zu verwechſeln. Ich ſchätze 
den Herrn Dr. Geiger als einen anerkannt tüchtigen 
Theologen ſeines Glaubens, als einen mit großen Vor⸗ 
zügen begabten, ausgezeichneten Kanzelredner von ganzem 
Herzen hoch; doch habe ich die „Lidationen“, wie fie die 
„Entgegner“ nennen, niemals getheilt, hade in Herrn 
Dr. Geiger immer nur das wacker vertretene 
Princip des höchſt nöthigen Fottſchreitens geehrt und 
anerkannt, die üderſpannte blinde Vergötterung aber, welche 
dem würdigen Diener Gottes felber läſtig fin muß, eben 
fo verwerflich gefunden, als den blinden Haß, welchen 
die andere Partei, eben ſo leidenſchaftlich wie jene, auch 
von der Sache auf die Perſon übertrug. Es iſt treffend, was 
in der Entgegnung geſagt wird. „Dieſe Libationen 
ſeien gerade durch den zu weit getriebenen Oppoſitions⸗Eifer 
der Orthodoxen wider Neuerungen von geringer Bedeu⸗ 
tung im Schwunge geblieben.“ Von dem Rückborwurf 
aber ſind die Geigerſchen Gegner in keiner Art zu be⸗ 
freien, daß fie allerlei unwürdige Mittel gebraucht, den 
erwähllen, neuen Rabbinats⸗Aſſeſſor zu verdächtigen, 
Mittel, deren ſchmachvolle Aufzählung ich ihnen hier er⸗ 
ſparen will. Haden fie nicht jene Libationen dadurch ins 
Leben gerufen? Märtprerthum ſchafft Fanatiker. Hat 
der, vermeintlich angegelffene Hr. Ober Rabbiner Tiktin 
jemals ſo viel Anhänger ſeiner Sache gehabt, als eben 
jetzt? Man geſteht alſo zu, daß man in feiner blinden 
Much zu weit gegangen. Wäre dieſe ehrliche Erklärung 
der Zehn früher gekommen — die Sache Hände wohl 
um Vieles andes. Wenn ſich die „Entgegner“ dar⸗ 
üder beklagen, daß Machinationen bei der lebten Voiſtands⸗ 
Wahl vorgekommen, durch welche dieſelde gänzlich zu 
Gunſten des neuen Peinzips ausgefallen, ſo mögen ſie 
darin wohl Recht haben. Iſt es geſchehen, ſo war es 
unwürdig. Doch kommt das Machtgeben über einzelne 
Stimmen bei ähnlichen Wahlen täglich vor und iſt noch 
weit weniger verpönt, als ſchwachſinnige Leute, unter 
Androhung von dem Hereinbrechen von allerlei Unglücks⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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meint, er müſſe Leuten, die ſolches hegen, gleich Ertrin⸗ 


fällen über ihre Familie, zur Unterſchrift von Eirkulären kenden, wider ihren Willen zu Hilfe beifpringen. Wenn 


zu Gunſten der einen oder der andern Parthei zu be⸗ 
wegen. Daß ſich die Entgegner nicht billigend über den 
traurigen Skandal auf dem Begräbnißplatze ausſprechen 
konnten, lag am Tage. Doch ift ihre Mißbilligung bei 
Weinm noch nicht mit der Würde, mit dem edlen Uns 
willen ausgeſprochen, wie er einem über alle Beſchrei⸗ 
bung empörenden Betragen ziemt. Uebrigens iſt in bei⸗ 
den Schriften auf die Conſequenzen dieſes Auftrittes 
in ſofern zu viel Werth gelegt, als der offene Ausbruch 
der Zerwürfniſſe, wenn auch etwas ſpäter, doch gewiß 
auch ohne jenen Auftritt erfolgt wäre. Den in beiden 
Schriftchen lebhaft geführten Streit über die Befugniß 
des Vorſtandes, den Ober⸗Rabbiner abſetzen, ſus pendiren 
zu dürfen, oder nicht, berühre ich gar nicht. Es wird 
derſelbe auf dem bisherigen Wege kaum entfchieden wer: 
den. Die unleugbar ſchlecht und mangelhaft abgefaß⸗ 
ten Statuten laſſen darin allerlei Deutungen zu und es 
wird dieſer Streit auch nicht durch der Zehn Protift, 
wohl aber, das iſt uns klar, durch einen Prozeß 
ſeine Endſchaft erreichen. Daß, wie die Zehn am 
Schluſſe ſagen, die Suspenſion keine faktiſche Wir: 
kung habe, dürfte kaum wahr ſein. In ihrem ganzen 
Umfange aber iſt fie allerdings nicht wirkſam. Somit 
ſind wir mit den Hauptpunkten der „Entgegnung“ zu 
Ende und können uns jetzt zu Heren Ober-Rabbiner 
Ra wenden und ſehen, wie er feine eigene Sache 

tt. N 

Wie in ſeiner Sphäre Herrn Dr. Geiger, achte ich 
nicht minder Herrn Obet⸗Rabbiner Tiktin von ganzem 
Herzen hoch. Ich ehre ihn als einen Mann der gläu⸗ 
bigſten Frömmigkeit, als einen würdigen Seelenhirten in 
ſeiner Art und nach ſeinen Begriffen — aber ich be⸗ 
daute ihn zugleich, und man könnte auf den hartbe⸗ 
kämpften Mann jene Worte des unglücklichen Dänm- 
prinzen anwenden: „Die Zeit iſt aus ihren Fugen! 
Wehe mir, daß ich gekommen bin, fie einzurenken!“ 
Herr Tec in iſt nun in dieſe Zeit hineingeſchleudert, 
ausgerüſtet mit dim edelſten Willen, fie auf feine Weiſe 
wieder einzurenken — was ihm nie gelingen kann und 
wird. Herr Tiktin iſt mit Leib und Seele Talmudiſt, 
und ich ehre das von ganzem Herzen — was man iſt, 
ſoll man ganz fein, Herr ic. Tiktin läßt kein Jota 
von dem traditionellen Judenthume nach. Das mag 
für ihn recht gut fein. Er bekaͤmpft nun den Dr. Geis 
ger aufs heſtigſte damit, daß er denſelben als Widerſa⸗ 
cher dis traditionellen Talmuds bezeichnet. Das aber 
iſt es gerade, was Herr Dr. Geiger am melſten zur 
Ehre gereicht und wozu er am meiſten geſpornt werden 
muß. Ich kenne den Talmud nicht, und unter je hun⸗ 
dert und mehreren Juden weiß keiner was Rechts da⸗ 
von. Es ſoll aber, neben bewundernswerthem Scharf⸗ 
finn, Lächerliches, Albernes, Unverſtändliches drin und dran 
fein, es ſoll die abſichtliche Begriffsverwirrung, wie fie 
das Pfaffenthum überall gern ſchafft, im Uebermaaß ſich 
herausſtellen. Sonach fragt ſich's eden nur, was Hr. Dr. 
Geiger in dem Talmud verfpottet, was er daran aus: 
rotten, vernichten wil. Es läßt ſich wohl vorausſetzen, 
daß er dem Grundſatz; „Prüfet Alles und das Beſte ber 
haltet,“ huldigen dürfte. Was gut, edel, ächt religiös, 
nicht rein ceremonieller Firlefanz, wird er ſicherlich nicht 
verwerfen. Dieſer alte Sauerteig muß ſchlechterdings 
über Bord geworfen werden — und das iſt fein Schick⸗ 
ſal über lang oder kurz. Das werden alle altgläubigen 
Rabbiner nicht hindern, am allerwenigſten die, wie fit 
Herr ic. Tiktin nennt, competenten Rabbiner zu 
Poſen und Liſſa, noch die ſolidariſch unterzeichneten 
zu Beuthen, Rublinig, Ratibor, Mislowitz, Nicolai, 
Rybnik, Guttentag, Roſenberg, Landsberg. Wer hat 
dieſe Herren, alle Parthei in der Sache, zu Competen⸗ 
zen gemacht? Sie find, ſammt und ſonders, fogenannte 
altpolniſche Rabbiner, zum Theil Mitverwalter des Schäch⸗ 
teramts. Dieſe Herren ſollen nun entfcheiden, ob Herr 
Dr. Geiger zur Rabbinats⸗Aſſeſſorſchaft befähiget ſei 
oder nicht? Die Entſcheidung liegt uns etwas zu nahe. 
Wir wollen keine ſolche Competenz anerkennen, in wel⸗ 
chem Falle uns ja die Breslauer höher ſtünde. Man 
wird doch hoffentlich dem Rabbiner der Hauptſtadt mehr 
Glauben ſchenken, als den Provinz⸗Rabbinern? Will 
Herr Ober⸗Rabbiner Tiktin Competenzen beibringen, 


ſo möge er fie in Wien, Frankfurt, Hamburg, 


Paris, London holen. Dort iſt man dem Streit, 
der dier die Gemüther in Bewegung figt, fremd. Dieſe 
Stimmen aus der Nähe zählen nicht, um fo weniger, 
als man dieſe abſprechenden Herren doch jedenfalls erſt 
etwas näher ins Auge faſſen müßte, um ihre etwalge 
Competenz einzeln zu unterſuchen. Daß ſich Herr ꝛc. 
Tiktin, wie er ſelber zugiebt, geweigert, das förmliche 
Amts⸗Thellungs⸗Auskunfts⸗Mittel anzunehmen, iſt wahr: 
lich befremdlich. Hier iſt ein ſehr wunder Fleck feiner 
Sache nicht zu verhehlen. Er will mit Gewalt von 


beligisſem Vertrauen zu Herrn Dr. Geiger abhalten, 
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nun aber dieſe ſeine Hilfe nicht mögen? Hat denn Herr 
x. Tiktin, der mit uns Allen in Preußen lebt, des 
großen Friedrichs ſchöne Worte vergeſſen: „In mei⸗ 
nem Staate kann Jeder nach Belieben ſelig werden?“ 
EU denn Herr ꝛc. Tiktin, gleich den ſchreckensvollen 
Seligmachern, die Schleſien vor 200 Jahren heim: 
geſucht, auch mit Gewalt ſelig machen? — Was 
Herr ꝛc. Tiktin noch zur Widerlegung der ihm ge⸗ 
machten Verſäumniß⸗Anſchuldigungen anführt, gehört 
eben mit vor den entſcheidenden Richter; doch ſollen 
bald einige Bemerkungen über die Hauptpunkte ſei⸗ 
ner Entlaſtungs⸗Schrift, die allerdings ſo Manches für 
ſich haben, nachfolgen. Herrm. Michael ſon. 


Mannigfaltiges. 


— Der Profeſſor der Philologie und Archäologie 
an der Univerſität zu Kopenhagen, Geh. Legations⸗ 
Rath Brönſtedt iſt am 26. v. M. an den Folgen 
eines Sturzes vom Pferde mit Tode abgegangen. 

— Aus Weimar meldet die Magd. Stg.: Hofrath 
Göttling in Jena, der ausgezeichnete Philolog, der mit 
Ottfried Müller vor einigen Jahren in Griechenland 
reiſte, und als freiſinnſger Mann die Beruſung nach 
Göttingen an die durch O. Müller's Tod erledigte Pro⸗ 
feſſur ausſchlug, iſt zum Geheimen Hofrath ernannt 
worden. 

— Aus Gelentze (Siebenbürgen) meldet man vom 
13. Juni: „Der heutige Tag war der verhängnißvollſte 
und bedauernswürdigſte für die hieſigen Bewohner. Die 
Glocke verkündete die 12te Mittagsſtunde, als in einem 
oberhalb ungefähr 50 Schritte von der zu Gelentze neu⸗ 
errichteten Papiermühle entfernten Unterthansgebäude des 
Hrn. Perzeptors von Cſoma, und zwar bei der Zigeu⸗ 
nerin Mirſte Jöſefnc, bei welcher an eben dieſem Tage 
Kindstaufe gehalten wurde, Feuer ausbrach. Vom hef⸗ 
tigen Winde begünſtigt, wütheten verheerend die Flam⸗ 
men, und äſcherten in dem kurzen Zeitraum von 2 Stun⸗ 
den drei Viertheile dieſes großen, ſtark bevölkerten 
Ortes ein. Alle, ſowohl von Seiten des Militärs, wie 
auch von Seite der Civil⸗Behörde getroffenen Anſtalten 
zur Hemmung der Wuth dieſes ſonſt fo wohlthätig wir⸗ 
kenden, hier aber leider namenloſes Unheil bringenden 
Elements, waren fruchtlos, indem daſſelbe mit Blitzes⸗ 
ſchnelle um ſich griff, und die engen Straßen jede menſch⸗ 
liche Hülfe unmöglich machten. 128 Wohn und 
187 Wirthſchaftsgebäude wurden ein Raub 
dieſer verheerenden Flammen, worunter ſich das 
Aerarial⸗Unterlieutenantsquartier, dann 4 Edelhöfe, 21 
Huſarengebäude und der übrige Theil Infanteriſten 
des en Szekler Gränz⸗Infanterie⸗Regiments und Pros 
vinzialiſten betrifft, befinden. — Die Entſtehung dieſes 
ungeheueren Brandes wird der vorbemerkten Kinds⸗ 
taufe zugeſchrieben, indem bei dieſer Zigeunerin ein 
Honigbranntwein zubereitet wurde, der Flamme fing, 
und fonach die kleine niedrige Hütte in Brand ſetzte.“ 

— Engliſche Blätter melden: Ueber das Erdbeben 
in St. Domingo haben wir mit dem Dampfboote 
„Medway“ um einige Tage neuere Berichte, nach de⸗ 
nen das Unglück zwar ſchlimm genug iſt, aber die frü⸗ 
heren Nachrlchten ſich doch glücklicherweiſe als Übertries 
ben ergeben. Der britifhe Conſul in Port⸗au⸗Prince 
meldet unter dem 13. Mai, alſo 6 Tage nach dem 
Beginn des Erdbebens, daß von 9000 Einwohnern in 
Cap Haiti 4000 umgekommen ſind, und Eigenthum 
zum Werthe von 1 Million Dollars zerſtört wurde. 
Die Stadt iſt ein Haufe von Ruinen und gänzlich von 
den überlebenden Einwohnern verlaſſen, da das Erdbe⸗ 
ben, wenn auch in geringerem Maße fortdauerte. Die 
Gemahlinnen des engliſchen und des franzöſiſchen Con⸗ 
ſuls, ſo wie die Kinder des Letzteren, ſind unter dem 
Umgekommenen. — Auch die „Britſſy Queen“, die 
wieder in Antwerpen angekommen, nachdem ſie vor 17 
Tagen von New⸗Vork abgefahren iſt, hat Nachrichten 
von Haiti mitgebracht. Cap Haitien iſt gänzlich ver⸗ 
nichtet, nur zwei Häuſer ſind ſtehen geblieben. Da die 
Kataſtrophe an einem Markttage vorfiel, ſo ſind auch 
eine Menge Fremde verunglückt. Man ſchlägt die Zahl 
dee Todten aaf 4000 an. Auch Port⸗au⸗Plat ſoll ganz 
zerſtört worden fein, doch find wenig Menſchen datei 
umgekommen. Der Berg, auf deſſen Abhang St. Marc 
gebaut iſt, hat ſich in die Ebene herabgeſenkt. — Nach 
dem Boſton Tranſcript ſoll auch Port⸗au⸗Prince 
gänzlich zerſtört fein. Die neueſten Nachrichten über 
Cap Haitien rühren bekanntlich von dem dortigen eng⸗ 
ſchen Conſul Hrn. Thompfon ber, deſſen Fra und 
Kinder nebſt der Frau und den Kindern des franzoſiſchen 
Conſuls umgekommen find. Herr Tdompſon, welcher 
ſich in einem offenen Boote an Bord des Packetſchiffes 
„Tweed“ begeben mußte, das om 13. Mat Cap Hal⸗ 
tien paſſitte, berichtet, daß faſt ſämmtliche Einwohner 
der beſſeren Klaſſe umgekommen ſeien ler ſelbſt verdankte 


ſeine Rettung nur einer zufälligen Abwefenheit aus der 
Stadt) und daß die noch in geringer Zahl Uebriggeblie⸗ 
benen in fortwährender Gefahr ſchwebten, von der ge⸗ 
tingeren Klaſſe der ſchwarzen Bevölkerung beraubt und 
ermordet zu werden, da dieſelbe jedes menſchliche Ge⸗ 
fühl abgeſtreift zu haben ſchienen, in wildem Auftuhr 
umherſchwärmten und auf jede Weiſe von der Kataſtro⸗ 
phe Nutzen zu ziehen ſuchten. Der Mangel an ge⸗ 
ſundheitspolizeilichen Veranſtaltungen unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden und die Maſſe der unbterdigt liegenden Leichen 
hatten in der Atmofphäre in der Nähe der Trümmer 
bereits eine fo peſtilenzialiſche Ausdünſtung veturſacht, 
daß man Seuchen und große Sterblichkeit fürchtete. Alle 
achtbaren Einwohner, welche im Stande waren, ſich zu 
entfernen, hatten eine Zuflucht auf den im Hafen lie⸗ 
genden Schiffen geſucht. Bei St. Marc iſt durch das 
Erdbeben ein Berg auseinander geriffen worden, fo daß 
Wagen hindurch fahren können. 

— Das Journal des Debats erzählt, daß die 
Herzogin v. Orleans, als ſie ihren Oheim, den Her⸗ 
zog von Weimar, auf die k. Bibliothek begleitet und 
ein Album mit Autographen des 17. Jahrhunderts 
durchgeblättert, auch eine Zeile von Guſtav Adolphs 
Hand, und zwar die Worte: dulce bellum inexperto 
(der Krieg iſt angenehm für die, welche ihn nicht ken⸗ 
nen) gefunden habe. Bei dieſer Gelegenheit habe ſie 
ſich nicht enthalten können, auszurufen: voila une 
pensé bien peu guerriere pour un si grand guer- 
rier (ein wenig kriegeriſcher Gedanke für einen fo gro⸗ 
ßen Krieger). - 2 N 

— Der ehemalige Antiſtes Hurter zu Schaffhau⸗ 
ſen hat ſo eben den erſten Band der „Befeindung der 
katholiſchen Kirche in der Schweiz“ herausgegeben. Es 
iſt dieſes das rothe Buch für die Schweiz, von einem 
proteſtantiſchen Theologen geſchrieben! 4 

2 Schon längſt iſt der Gedanke ausgeſprochen 
worden, daß man die Fortſchaffung von Paſſagieren und 
Gütern mittelſt der Schwerkraft bewerkſtelligen könne, 
indem man z. B. eine Achſe mit zwei Rädern nehme, 
mitten unter der Achſe die Laſt anbringe, und die Rä⸗ 
der dann erſt von einer Höhe abwärts laufen laſſe, dis 


fie. fo viel Schnelligkeit erlangt, daß fie dann eine län⸗ 


gere Strecke auf einer ebenen oder wenig geſtiegenen, 
ja ſogar auf einer anſteigenden Bahn von ſelbſt fort⸗ 
laufen würden, und ſo abwechſelnd bergauf und bergab 
gehen könnten. Streckenwelſe wäre dann auf Bahnhö⸗ 
fen eine Vorrichtung anzubringen, um den dort ange⸗ 
kommenen Zug durch einen Hebel in die Höhe zu brin⸗ 
gen und ihm ſo neue Kraft zum Fortlaufen zu verſchaf⸗ 
fen. Eine noch ſeltſamere Anwendung iſt 15 in Eng⸗ 
land von der Centrifugalkraft gemacht worden, ver⸗ 
möge deren ſich bekanntlich die Planeten um die 
Sonne ſchwingen, indem ſie fortwährend in gerader 
Linie fortzufliegen ſtreben, während die Centripetalkraft 
ſie nach dem Sonnenkörper hinzieht und dadurch ihren 
Kreislauf bewirkt. In Liverpool wurde zuerſt ein 
Modell ausgeſtellt, in dem ein kleiner eiſerner Wa⸗ 
gen von einer geneigten Ebene herab, dann in 
einem Kreiſe herum und hierauf wieder eine geneigte 
Ebene hinauflief, ſo daß die Bahn die Geſtalt eines 
Fadens hatte, den man in der Mitte eine Null bilden 
läßt. Dieſe Schauſtellung erregte viel Aufſehen, und 
man führte das Modell deshalb in einem Theater im 
größern Maßſtabe aus. Es wurde ein Wagen, der für 
eine Perſon Platz hatte, mit Gewichten beladen, und 
dann ließ man ihn von der Galerie aus auf einer ges 
neigten Ebene bis ins Orcheſter rollen; hier ſtieg er auf 
derſelden Ebene, die dort einen Kreis von 40 Fuß 
Durchmeſſer bildete, empor, durchlief denſelben und ſtieg 
dann eine andere geneigte Ebene bis in den Hintergrund 
der Bühne hinauf. Nachdem der Wagen dieſe Tour 
mehrmals mit Gewichten und dann auch mit einem 
Eimer voll Woffer zurückgelegt hatte, ohne daß ein ein⸗ 
ziger Tropfen heruntergefallen wäre, während der Wagen 
ſich in dem erwähnten Kreiſe oben befand, alſo auf dem 
Kopfe ſtand, ſetzte ſich erſt ein Mann, dann eine Dame 
hinein, und legte dieſe ſcheinbar ſo gefaͤhrliche Fahrt 
ohne die mindeſte Undequemlichkeit zurück. Daß der 
Wagen mit Dem, was darin iſt, innerhalb des Kreiſes 
nicht von oben herunterfällt, iſt eben eine Wirkung der 
Centrifugalkraft, die ihn mittelſt der erlangten Geſchwin⸗ 
digkeit geradeaus treibt und der Schwerkraft nachzuge⸗ 
ben hindert. Das Mechanics Magazine für den Mo⸗ 
nat Mai enthält eine bildliche Darftelung dieſer merk⸗ 
würdigen Anwendung eines allerdings längſt bekannten 
NRalurpeftket, a 
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Theater: Repertoire. 
Montag, bei erhöhten Preiſen: „Nathalie“ 
oder: „Das Schweiger: Milchmäd⸗ 
chen.“ Ballet in 2 Aufzügen von Ph. 
Taglioni. Herr und Madame Taglioni, 
Dlle. Galſter und die Herren Paſſini 
und Stullmüller, vom Königl. Hof 
Theater zu Berlin, als Bine — Vorher: 
„Der Ehr eig in der Küche,“ Poſſe 
in 1 Akt 200 cribe und Mazeres. 
Preiſe der Plätze: 
Ein Platz in den Logen des erſten Ranges 
1 Rthlr. 10 Sgr. Ein numerirter Sitzplatz 
im Balkon 1 Nthlr. 10 Sgr. Ein Stehplatz 
im Balkon 1 Rthle, 10 Sgr. Ein Platz in 
den Parquet⸗Logen 1 Rthlr. 10 Sgr. Ein 
numerirter Parquet⸗Sitz 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Ein Platz in den Logen des zweiten Ranges 
22%, Sgr. Ein numerirter Sitzplatz im 
8 22 ½ Sgr. Ein Platz im Parterre 


5 Sgr. Ein Platz in den Gallerie⸗Logen 
10 Sgr. Ein Platz auf der Gallerie 7 4, Sgr. 
Dienſtag: „Der Vater der Debütan⸗ 


tin.“ Poſſe in 4 Akten von A. Herrmann. 
Windmüller, Hr. Beckmann. Hierauf: 
„Liſt und Phlegma.“ Vaudeville⸗Poſſe 
in 1 Akt von L. Angely. Herr von Ruh⸗ 
leben, Hr. Beckmann; Adolphine, Mad. 
Beckmannz Baron Palm, Hr. Findei⸗ 
ſen, vom Königsſtädtiſchen Theater zu 
Berlin, als zweite Gaſtrollen. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich 
als Verlobte: 
Pauline Roehr. 
Karl Werneck. 
Schmiedeberg u. Breslau, 29. Juni 1842. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Emilie, mit dem praktiſchen Arzte 
Herrn Doktor Wolff, beehren wir uns, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

Erdmenger, Königl. Bergmeifter, 
Friederike Erdmenger, 
geb. Pin no. 
Waldenburg, den 1. Juli 1842. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngsten Tochter 
Leontine mit dem Grafen v. Schweinitz 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Sulau, den 1. Juli 1842. ; 
Baronin v. Troſchke, 
geborne Gräfin Burghauß. 


eee. . 
Die heute glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner Frau Philippine, gebornen Falk, von 
einem muntern Mädchen, zeige ich, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 4 

Breslau, den 3. Juli 1842. 

L. S. Cohn jun. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen um 3½ Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
reiin v. Koppy, von ebe Kna⸗ 
„zeige ich 8 ganz ergebenſt an. 
Poſen, den 30. Juni 1842. 
Der > Juſtizrath 
a d. 


1 


Todes⸗Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung, 
zeigen wir Verwandten und Freunden den heut 
Nachmittag um 3 ½ Uhr erfolgten, für uns 
ſo höchſt ſchmerzlichen Verluſt unſers innigſt 
geliebten Sohnes Carl an. Gott nahm ihn 
einen Tag vor ſeinem ſiebenten Geburtstage 


zu ſich. 

Nieder⸗Glauche, den 30. Juni 1842. 
Guſt av Woy. 
Emilie Woy, geborne 

Lummert. 


Berichtigung. In der i 146 
ift in der Anzeige wegen Verkauf der Güter 
Esdorf und Klein⸗Breeſe zu leſen: ſtatt bes 
en Vermeſſung — letzten Vermeſſung, und 
att 888 Morgen Dominial⸗Grund — 1888 
Morgen ꝛc. 

Die Verloofung der in der diesjährigen 
Gewerbe⸗Ausſtellung angekauften Gegenſtände 
findet heute, Montag, Nachmittags 2 uhr, 
vor den 1 Kommiſſarien ſtatt. 

Zugleich erſuchen wir, die zur Ausſtellung 
gelieferten Gegenftände des Montags oder 
Dienſtags gefälligſt abholen laſſen zu wollen, 
da am letzteren Tage das Lokal geräumt 
werden muß. 

- Der Vorſtand 
des Breslauer Gewerbe⸗Vereins. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


unſer bisheriges Geſchäfts⸗Lokal (Schloß⸗ 
Straße) haben wir von heute ab Karlsſtraße 
Nr. 28 im Haufe des Kaufmann Herrn Ja⸗ 
kob Lande, neben der reformirten Kirche, 


verlegt. 15 
n 4. Juli 1842, 
N . Fräntel und Comp. 
Meine Wohnung iſt von 
heute ab Karlsſtraße N. 40. 
Dr. M. Sachs. 


22; 7 en Nee 

Ein Fandidat der Pharmacie findet 
ein baldiges Engagement in einer freundlichen 
Gebirgsſtadt und hat ſich ſofort zu melden per 
Adreſſe R. Schmiedeberg. 


* 


Auf die neue Ausgabe von 


Mozart’s Sonaten für Pia- 


noforte zu 2 u.4 Händen, 
Preis 1 Rthl. 6 Sgr. pr. Lieferung, neue 
schöne korrekte Ausgabe in 6 Lieferun- 
gen, subseribirt man bei 
F. E. C. Leuekart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52. 
Grohmann, Jdeenmagazin für 
Gartenliebhaber engliſcher Anlagen und Ber 
ſitzer von Landgütern, 4 Bde., 4., mit 280 
Kupfertaſeln, fi. 16 Rthl. eleg. geb. 6 Rthl. 
Pfennig⸗Magazin von Brockhaus, von 1833 
bis 37, 5 B., ganz neu, ſt. 10, f. 4 Kthl. 
Hufeland, Kunſt, das menſchliche Leben zu 
verlängern, 2 Bde., 1805, 20 Sgr. Byrons 
Werke von Böttger, in 1 Bde., Hlbfrzbd. 
3 Rthl. Körners Werke von Strekfus, in 
1 Bde., 1838 (in rothem Maroquin) 2½ Rtl. 
Heine, Don Quixote von La Mancha, in 2 
Bdn., Hlbfrzbd., 1838, m. v. Illuſtrationen, 
5%½ Rthl. Thümmels Werke, in 8 Bdn., 
1839, 2½ Rthl. Gaſpari, Hand⸗Atlas der 
ganzen Erde, m. 78 großen Karten, Hlbfrzb., 
ſchönes Exemplar, 4½ Rthl. Homanſcher 
Atlas von Schleſien, mit 20 großen Karten, 
2 Athl., beim Antiquar Friedländer, Kup⸗ 
ferſchmiedeſtraße Nr. 34. i 
Um fernere Anfragen 
zu vermeiden, bitte ich zu bemerken, 
nie Friedensrichter, ſondern durch 10 
Jahre Beſitzer der Herrſchaft Schur⸗ 
gaſt gewefen bin. 
Breslau, Hummerei Nr. 3. 
F. W. Glauer, Bau: 
und Landw rth. 


Ein Gemälde, 


Friedrich der Große, in Del, Original, halbe 
Figur, gemalt in den achtziger Jahren von 
einem der berühmteſten Künſtler jener Zeit, 
ſteht zum Verkauf in der Kunſthandlung des 
Herrn Karſch. 

Einen geübten (wo möglich akademiſchen) 
Maler⸗ oder Bildhauer-Gepüfen, dem daran 
gelegen iſt, Jahre lang fortwährend beſchäf⸗ 
tigt zu fein, ſucht ſogleich: 

+ Boshard, 

Maler und Bildhauer, 

Breslau, Karls⸗Straße Nr. 2. 

Ein Erdglobus, 
für Schul und Privatunterricht höchſt brauch⸗ 
bar, 3 Fuß im Durchmeſſer, in erhabener 
Manier gearbeitet, ſteht z. Z. wegen Ableben 
des Verfertigers zu einem äußerſt geringen 
Preiſe zum Verkauf. Näheres bei Herrn Kauf⸗ 

mann Krug, Schmiedebrücke Nr. 59, 
Penſtons⸗Anzeige. | 

Eltern, fo gefonnen find, einen oder zwei 
Söhne, welche die hieſige Schule beſuchen, von 
Michaeli d. J. ab in Koſt und Pflege zu ge⸗ 
ben, finden unter ſoliden Bedingungen bei 
Unterzeichnetem eine freundliche Aufnahme. 

Hanſtein, Lieutenant a. D., 
Neue Gaſſe Nr. 5. 


Schafvieh⸗Verkauf. 
Wegen einer neuen Wirthſchafts⸗Ein⸗ 
richtung ſollen in Marſchwitz bei Liſſa, %, 
Meilen von Breslau, am 10ten dieſes, 
Nachmittags 2 Uhr, 7 Stähre, 350 Mut⸗ 
terſchafe, 350 Schöpſe und 100 Jähr⸗ 
linge in Abtheilungen zu 15 — 25 Stück 
meiſtbietend verkauft werden. 

Marſchwitz, den 2. Jul 1842, 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Hausverkauf. 

Auf dem Sandbezirk, Schleuſſengaſſe Nr. 2, 
iſt ein Haus aus freier Hand, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, zu verkaufen. Näheres 
bei dem Eigenthümer daſelbſt. 

In Oppenheim, einer der reizendſten Gegen⸗ 
den des Rheins, iſt ein Weingut, circa 10 
Morgen enthaltend, in den beſten Lagen der 
daſigen Gemarkung, nebſt einem ſchön ange⸗ 
legten Garten und darunter befindlichen Kel⸗ 
ler zu 40 Stück, aus der Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft auf portofreie Briefe bei 
den Herren Müller u. Dehmel in Breslau. 


Das Weiß ſche Caffeehaus, 
Schweidnitzer Thor, iſt ſowohl zu dieſem 
Zweck, als auch bei den vorhandenen gro⸗ 
ßen Räumen und Lokalitäten, zu anderen 
geeigneten Fabrik: Unternehmungen alsbald 
zu vermiethen. 

Auch wäre die Eigenthümerin dle⸗ 
ſes Grundſtückes, bei ihrem ſehr vorgerück⸗ 
ten Alter, nicht abgeneigt, daſſelbe nebſt 
dem dabei befindlichen großen Garten, an 
einen reellen und zahlbaren Käufer zu 
überlaſſen. 

Ein Kandidat des Predigtamts nimmt un: 
ter ſehr billigen Bedingungen noch Penftohäre 
an und ertheilt Privatunterricht. Das Nä⸗ 
1 Vorderbleiche Nr. 5, im zweiten 

tock. N 


Billig zu verkaufen 
ſteht ein moderner leichter Jagdwagen. 
Nähere Junkernſtraße Nr. 1, im 


daß ich 


Das 
omtoir. 
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nfpeftor 


Die Johanni⸗Zinſen von 


den Börſen⸗ Obligationen wer: 


> den 6. Juli, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in dem 


Amtszimmer auf der Börſe, 


jedoch nur unter Beifügung 


eines Verzeichniſſes der Nummern und Summen der abzu: 
ſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 
b Breslau, den 2. Juli 1842. I. ö 

Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten. 


Krak er. 


Molinari. 


Bei F. Burckhardt in Neiffe ift erſchienen und in allen Buchhandlungen vortäthig 


in Breslau bei 


raß, Barth u. Comp. 


Vierzehn Tage in den 


Central⸗Karpathen, 


ein Wegwelſer nach einigen der intereſſanteſten Partien des Tatra⸗Gebirges und der 


Liptauer Alpen, von Carl Reyemhol. 


Mit Karte 20 Sgr. 


Das impoſante Tatra⸗Gebirge, mit feinen gewaltigen 8000’ hohen Alpen, bietet dem 
Naturfreunde eine reiche Ausbeute und überraſchende, großartige Natur⸗Schönheiten dar, daß 
es mit Recht in den letzten Jahren immer mehr von Reiſenden beſucht und bewundert wird. 
Dieſer praktiſche Wegweiſer führt, bei Angabe der täglichen Reiſe⸗Bedürfniſſe, den Beſucher 
in zuſammenhängender Tour, auf bequeme, ſichere und raſche Weiſe nach den bis jetzt be⸗ 
kannt gewordenen intereſſanten Partieen, und macht mit Hülfe der jetzigen Poſt⸗Verbindun⸗ 


gen es möglich, in verhaltnißmäßig ſehr kurzer Zeit daſſelbe bereiſen zu konnen. 
Bei Graf, Barth u. Compi in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt vorräthig: 
Rathgeber für alle diejenigen, welche an Hämorrhoiden in 


ihren vetſchiedenen Geſtalten in geringerem oder höherem Grade leiden. 


Nebſt 


Angabe der Vorſichtsmaßregeln, um ſich vor dieſer ſo allgemein verbreiteten Krank⸗ 


heit zu ſchützen. 


Von Dr. Fr. Richter. 


Deitte verb. Aufl. Geh. 15 Sgr. 


Rathgeber für alle diejenigen, welche an Verſchleimung des 


Halſes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge leiden. 


Nedſt Angabe der Mit⸗ 


tel, wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn fie eingewurzelt find, ſicher geheilt wer⸗ 


Tte verb. Aufl. Geh. 


Dankſag ung. 

Für die Ab gebrannten zu Deutſch⸗Hammer, 
Trebnitzer Kreiſes, ſind an milden Gaben ein⸗ 
gegangen: 1) durch die Wohllöbl. Expedition 
der Breslauer Zeitung 12 Rthlr. 10 Sgr. 
2 durch die Wohllobl. Expedition der Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung 15 Rthlr. 3) von dem Erzprie⸗ 
ſter Bekker zu Frauenwaldau 20 Rthlr. und 
ein Malter Korn. 4) ungenannt 20 Rthlr. 
und 6 Säcke mit Getreide. 3) Von der Ge⸗ 
meinde Polniſch⸗ Hammer 12 Rthlr. baar. 
6) Von Herrn Paſtor Jäkel zu Maliers ei⸗ 
nen Wagen und Stroh. 7) Von der Frau 
Sup. B. in Zedlitz bei Ohlau 1 — 8) 
Von der Frau Hauptmann von Zfdirsty in 
Trebnitz 1 Rthlr. 9) Von der Frau Paſtor 
John in Polniſch⸗Hammer 10 Sg 
Puſchmann auf Kachel 3 Rthlr. 
Sup. Meyer 2 Kthlr. 12) Hr. Paſt. Meyer 
zu Maſſel 2 Rthlr. 13) Hr. P. Wandel zu 
Wirſchkowitz 2 Rthlr., beſonders für arme 
Kinder. 14) Hr. D. Meszke in Trebnitz 1 
Rthlr. 15) Herr Bredenſchey in Carlolath 
1Kthlr. 16) Daniel Blümel aus D.⸗Hammer 
2 Kthlr. Und in den erſten Tagen der Noth: 
17) Herr Baron v. Gregory auf Zauche 
Brote und 2 Scheffel Getreide. 18) Herr 
Oberamtmann Buchwald zu Dh. 20 Brote, 
19) Hr. Bartſch in der Schlottauer Mühle 
20 Brote. 20) Hr. Jänſch zu Maßliſch⸗ 
Hammer 20 Brote. 21) Die Gemeinde Maß⸗ 
liſch⸗Hammer 2 Rthlr. 2 Sgr, baar, und au⸗ 
ßerdem die Gemeinde Neiderei, das Dom. 
Bingerau, die Gemeinde Schlottau und ein⸗ 
zelne Wohlthäter — vielerlei Lebensmittel, 
wofür Denſelben ich mit innigſter Rührung 
und Freude meinen Dank darbringe und die 
reichſte und ſegensvollſte Vergeltung im Na⸗ 
men der Abgebrannten, der Gemeinde Deutſch⸗ 
Hammer und der Vorſteher derſelben von dem 
Bergelter alles Guten für Sie erflehe! 
Es iſt alſo in Summa bis jetzt baar einge⸗ 
kommen 96 Rthlr. 22 Sgr. — Auch haben 
die Wohllsblichen beiden Zeitungsexpeditionen 
die Güte 1 t, aus beſonderer Theilnahme 
für die durch jenen Brand Verunglückten die 
Inſertionen koſtenfrei geſchehen zu laſſen, wo⸗ 
für Dieſelben ich meinen hochachtungsvollen 
Dank anzunehmen bitte, 

Schlottau bei Trebnitz, den 30, Juni 1842. 

Jordan, Paſtor. 
Ein altes, ſtark von Ton, und gut kondi⸗ 
tionirtes Violoncello mit Kaſten und Bo: 
en, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten, für 
3 Rthl. zu verkaufen. 
Brichta in Breslau, 
Schuhbrücke 77. 


e Paul ſche Gaſthof zu Hunde: 
feld iſt bereits verpachtet. 

An einen ſtillen Miether iſt Hummerei Nr. 15 
eine Wohnung in der erſten Etage, vorn her⸗ 
aus, beſtehend in zwei Stuben, einer Alkove, 
Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und zu 
Michaeli zu beziehen. 

Verſchiedenes Tiſchler⸗ Werkzeug und vier 
Hobelbänke ſind Weidenſtraße Nr. 33, eine 
Treppe hoch, zu verkaufen. 

Ketzerberg Nr. 21 
befindet ſich jetzt die ettfedern⸗Reini⸗ 
gungs⸗Auſtalt von der Weidenſtraße. 


Mehrere Quartiere 
zu den Preisen von 100—150 Rtlr. p. a, 
sind Wallstrasse Nr. 13 zu vermiethen 
und Michaeli c. zu beziehen. 

Eine freundliche meublirte Stube im erſten 
Stock, an der Promenade belegen, nebſt Be⸗ 
nutzung des dabei beſindlichen Gartens iſt als 
Sommerlogis zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere Wallſtraße Nr. 1 eine 
Stiege hoch rechts, Vormittags von 10 bis 11 
und des Nachmittags von 2 bis 4 uhr. 


den können. 


r. 10) Hr. 
11) Herr] bod 


10 Sgr. 


I. 300 bis 500 Rthl. werden gegen 
reichende Sicherheit unter annehmbaren 
dingungen baldigft verlangt. 

II. Ein Hauslehrer, welcher in den Ele⸗ 
menten, in der franzöſ. Sprache und Muſik 
unterrichten kann, findet bei einer adeligen 
Landherrſchaft in der Nähe von Breslau ein 
baldiges Engagement. \ 

Das Nähere im Agentur⸗Comtoir von S. 
Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 

Schweidnitzer Thor, äußere Promenade, „am 
Stadtgraben Nr. 17%, iſt eine gut eingerich⸗ 
tete Wohnung, beſtehend aus 4 Piecen, ver⸗ 
ſchließbarem Entree, Küche, Keller, Bodenge⸗ 
laß, gemeinſchaftliches Waſchhaus und Trocken⸗ 
oben, Gartenbenugung nebſt einer Sommer: 
laube, vom 1. Juli c. zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Das Nähere daſelbſt beim Eis 
genthümer. 


Neue Matjes ⸗Heringe 
von ganz vorzüglicher Güte empfing und em⸗ 


in⸗ 


pfiehlt das Stück 2 Sgr., das Fäßchen von 
12 Stück, inel. Fäßchen, 22% r., in gan⸗ 
zen und getheilten Tonnen billiger: 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebr. Nr. 51, im weißen Haufe, 


Neue engl. Matjes⸗Heringe 
in U, % U, J u. e Tonnen offerirt billigft: 
Theodor Kretſchmer, 
Karls⸗Straße Nr. 47. 


Schuhbrücke Nr. 46, 2 Treppen hoch, iſt 
eine gut möblirte Stube von einem einzelnen 
Herrn bald zu beziehen. wi 


+ Eine Böttcher: Wertftätte 
in einem trocknen Keller, welcher ſich auch zu 
jedem andern Gebrauch eignet, iſt von Mi⸗ 
chaeli an zu vermiethen 
Nikolaiſtraße Nr. 32. 

eder⸗Betten, 
rein und ſauber, ſind zu ſoliden Preiſen zu 
verleihen Urſulinerſtraße Nr. 28. 


u vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen iſt Karls⸗Straße 
Nr. 46 der erſte Stock, beſtehend aus 3 heiz⸗ 
baren Stuben, Speiſekammer, mehreren Ge⸗ 
mächern und Zubehör. 


——— — 

Ein Sommer ⸗ Quartier für eine einzelne 
Dame oder Herren ift auf der Füllerinſel Nr. 
3 am Schießwerder bald zu vergeben. 

Zu vermiethen und Michaelf zu bezie⸗ 
hen iſt Bürgerwerder, Werderſtraße Nr. 11, 
ein Quartier, beſtehend aus 4 Stuben, einem 
Entree, Küche, Keller und nöthigem Zubehör, 
Näheres bei dem Wirth. 2 


In vermiethen 

‚tft Kloſterſtraße Nr. 49, im Lale von Oeſter⸗ 
reich, und bald oder Termin Michaelis zu be⸗ 
ziehen eine Wohnung in der erſten Etage, be⸗ 
ſtehend in fünf Zimmern, zwei Alkoven, En⸗ 
tree, Beilaß und Mitbenutzung des Gartens. 

Ferner Termin Michaelis zu beziehen eine 
Wohnung in der erſten Etage von drei Zim⸗ 
mern, zwei Alkoven, Beilaß und Gartenbe⸗ 
‚Mugung, Das Nähere bei Emanuel Hein, 
Ring Nr. 27. 


2 838 
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Wohnungen 


j find Operthor, Kohlenſtr. Nr. 4, zu vermiethen. 


! Zu vermiethen ir 
iſt Schuhbrücke Nr. 61 der erſte Stock nebſt 
Stallung und Wagenplatz; das Nah 
daſelbſt par terre zu erfahren. - 

NT" Kepekberg Nr. 21 if eine freundliche Woh- 
| ung in der dritten Etage für den Michaelis: 
[Xernin. zu vermiethen. 7 


1 


2 ie. giterarliche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Verlage von Wilhelm Hermes in Berlin erſchien ſo eben und iſt in allen Buch: 
handlungen vorräthig, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, Max und Komp., ſo wie für das game Dber:Schlefien durch die 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Der Patriot. 


Inländiſche Fragen von L. Buhl. 
Eiſtes Heft: Das alte Preußenthum. Die Volksſchule als Staats⸗Anſtalt. 
* Religiöſe Carikaturen. Kleiner Krieg. 
Bi gr. 8. geh. 71% Sgr. 
Bei C. Fr. Amelang in Berlin erfchien fo eben und iſt durch alle Buchhandlungen 


an : 21 n ve 1 Br "ln Pc ag 1 N 5 a 
ar = e für das geſammte erſchleſien in den Hirt'ſchen 
Buchhandlungen zu Hatibor und Pießs N 


Populäres Handbuch 


deer 


organiſch⸗techniſchen Chemie; 
u oder Anleitung, : 
die Nohſtoffe aus dem Gebiete der organiſchen Natur nach 
rationellen Grundſätzen zu verarbeiten. 
Zum Gebrauche für Techniker, Cameraliſten, Landwirthe und bei Vorleſungen 
in polytechniſchen und Gewerbeſchulen. Nach den neueſten Quellen 
bearbeitet 


von 
5 E. G. Quarizius, Apotheker in Deſſau. 
40%, Bog. in gr. Octav. 1842. Maſchinen⸗Velin⸗Papier. Sauber geh. 2 Rtl. 15 Sg. 


In unſern Tagen, wo die techniſchen und landwirthſchaftlichen Gewerbe immer mehr an 
Ausdehnung gewinnen, müſſen alle Schriften, die darauf hinzielen, zur genauen Kenntniß 
und möglichſten Vervollkommnung derſelben beizutragen, eine ſehr willkommene Erſcheinung 
ſein, und ſo wird auch das hier angezeigte Handbuch ſich den Dank aller Gewerbetreibenden 
verdienen, da der rühmlichſt bekannte Herr Verf. keinen Gegenſtand übergangen hat, der für 
das gewerbetreibende Publikum, insbeſondere aber für den Landwirth, der von den Erzeug⸗ 
niſſen feines Bodens den Nutzen ſelbſt zu ziehen wünſcht, den er früher dem 
Fabrikanten überließ, nur irgend Intereſſe haben kann, wie aus dem hier kurz ange⸗ 
gebenen Inhalt des Buches leicht zu erſehen ſein wird. f 

Bierbrauerei. — Bleichkunſt. — Branntweinbrennerei. — Liqueurfabrikation. — Brenn⸗ 
ſtoffe. — Brodbäckerei. — Eſſigfabrikation. — Färbekunſt. — Kattun⸗ und Zeugdruckerei. 
— Flachs und Hanf; Linnenmanufactur. — Gerberei oder Fabrikation des Leders. — Berei⸗ 
tung des Indigs, Waidindigs und der Orſeille. — ugs Bereitung der Butter und des 
Käſe. — Gewinnung der ätheriſchen und fetten Oele; Delraffinerie, — Papferfabrikation; 

apiermühlen. — Potafchenfiederei und Sodabereitung. — Seifenſiederei und Bereitung der 
Zah und Wachslichte. — Stärkefabritation. — Tabaksfabrikation. — Weinbereitung. — 
Rohrzucker⸗, Runkelrüben⸗ und Stärkezuckerfabrikation. 


In der Joſ, Lindauer' ſchen Buchhandlung in München iſt ſo eben erſchienen und zu 


haben bei Ferdinand Hirt, W. G. Korn in Breslau, wie auch in allen Buchhand⸗ 
lungen und für das geſammte Oberſchleſien bei Hirt in Natibor und Pleſt: 


Handbuch für Reiſende 
Südbaiern, Tyrol, 
Vorarlberg, Salzburg und das Salzkammergut. 


Nebſt einer Rundreiſe um den Bodınfee und Reiſerouten nach Mailand und Venedig. 


Von 
Theodor Hartwig. 


Dritte, gänzlich neu bearbeitete Auflage des „Taſchenbuchs für Reiſende durch Baierns 


Förſter angeſetzt. 


und Tyrols 
Gr. 8. Mit 5 Stahlſtichen und 3 


ochlande.“ 


1 Reiſekarte. 1842. Cart. in Etui. 2 Rthlr. 


So eben ſind bei Meier in. Stuttgart 
erſchienen: . 


Suͤden und Norden. 


Vom Verfaſſer des Virey, der Lebensbll⸗ 
der aus beiden Hemiſphären, des Cajüten⸗ 
buchs ꝛc. Ir Band. 8. Geheftet. 

1 Relr. 25 Sgr. 

Der durch ſeine Bra Schriften ſchon 
2 bekannte und beliebte geiſtreiche Ver⸗ 
faſſer giebt uns im vorliegenden erſten Bande 
ein Gemälde von „Zwei Nächten in Tzapote⸗ 
can.“ Dieſes neue Werk wird 3 bis 4 Bände 
umfaſſen und noch in dieſem Jahre komplet 


ausgegeben. 


Zanoni. 


a Von 
Eduard Lytton Bulwer. 
Aus dem Engliſchen von 


Guſtav Pfizer. 
Zwei Bände. 8. Geh. 2½ Rthlr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
Max u. Komp., Aderholz, Goſohorski, Graß, 
Barth u. Comp., Kern, Korn, Leuckart, Neu⸗ 
bourg, Schuz u. Comp., u. ür das geſammte 
Oberſchleſten in den See en Buchhandlun⸗ 
gen zu Natibor und Pleß⸗ 
Bei G. Barnewitz in Neubrandenburg u. 
Friedland iſt erſchienen und durch alle Bud, 
andlungen zu beziehen, in Breslan durch 
erdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
ür das gefammte Oberſchleſten durch 
die Pie en Buchhandlungen zu Ratibor 
und Pleß: “a 
Buttel, Fr., Baurath, Praktiſche Er⸗ 
fahrungen über Dornſche Dächer. 2tes 
Heft, enthaltend: den Bau der flachen 
Theerdächer in Verbindung mit Lein⸗ 
wand oder Löſchpapier, nach den neue⸗ 


ſten Erfahrungen und unter Benutzung 
Fe Mit h 


pfertafel. 16 Sgr. 


So eben iſt bei Hirt in Breslau, Na: 


tibor und Pleß der Bi 
Sprache der Blumen. 


Vierte Auflage. 
Elegant broſch. nur 3 gGr. 

1 Aeußere und ein ſehr billiger 
Preis haben dieſer Blumenſprache eine ſeltene 
Gunſt des Publikums zugewendet, ſo daß in 
4 Monaten 3 Auflagen nöthig wurden. Ge: 
genwärtige Auflage iſt noch eleganter als die 
früheren. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſo 


eben und iſt in allen Buchhandlungen Reel: 


lands vorräthig, in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, und 
für das geſammte Oberſchleſien in den 

irt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u' 


55 Handbuch 


Geſchichte der deutſchen 
Literatur. 


Von 
Dr. Johann Wilhelm Schaefer, 
ord. Lehrer an der Hauptſchule zu Bremen. 
Erſter Theil. 
Von der älteſten Zeit bis auf Opftz. 
Lex. S. (272 S.) Geh. 1 Rthl. 9 gGr. 
Dieſes Handbuch ſchildert die Geſchichte der 
deutſchen poetiſchen und proſaiſchen Literatur. 
Die gedrängte, doch nicht kompendienartige 
Darſtellung liefert ein reiches Material nach 
den neueſten Forſchungen, und die fortlaufen⸗ 
den Anmerkungen unter dem Texte geben wei⸗ 
tere Nachweiſungen. Lehrer der deutſchen 
Literaturgeſchichte finden hier alles für den un⸗ 
terricht Nöthige beiſammen. Auch für Gebil⸗ 
dete überhaupt, die für die Geſchichte unſerer 
Literatur ſich intereſſiren, eignet ſich dieſes 
Handbuch zum Selb ium. 
Der zweite Theil, womit das Werk geſchloſ⸗ 
W wird ba 16 f 
remen, im Mai 1842. 
5 C. Schünemann. 


[Bekanntmachung. 

Nachdem von uns über den Nachlaß des 
am 2. März 1842 hier verſtorbenen Bank⸗ 
und Wechſel⸗Senſals Ernſt Jeremias Klein⸗ 
wächter der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß heute eröffnet worden iſt, ſo haben wir 
einen Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anſprüche aller etwaigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf 

den 5. Oktober d. J. Vormittags 

11 uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
min ſchriftlich in demſelben aber perſönlich oder 
durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die HH. 
Juſtizrath Beyer, Juſtizkommiſſarius Löwe 
und Juſtizkommiſſarius Hahn vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, deren 
Art und Vorzugsrecht anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
1 der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vor⸗ 
rechte verluſtig gehen, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 17. Juui 1842. 

Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Lieferungs⸗Verdingung. 

Es ſoll die Lieferung des Holzmaterials mit 
gleichzeitiger uebernahme der Zimmer⸗Arbeiten 
zum Neubau des Intendantur⸗ und Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Gebäudes hierſelbſt in Entrepriſe 
gegeben werden, wozu wir einen Lizitations⸗ 
Termin auf den 5. Juli c. in unſerem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Locale anberaumt haben. 

Indem wir Unternehmungsluſtige hierzu ein⸗ 
laden, bemerken wir zugleich, daß die Bedin⸗ 
gungen dazu täglich in unſerm Büreau, imglei⸗ 
chen, ebenſo wie die Zeichnungen auf der Bau⸗ 
ſtelle, bei dem Garniſon⸗Bau⸗Direktor, Herrn 
Ingenieur⸗ Hauptmann Elsner, eingeſehen 
werden können. 

Im Termin ſelbſt iſt eine Caution von 300 
Thalern, entweder in baarem Gelde oder in 
Preußiſchen Staatspapieren zu beftellen, 

Breslau, den 28. Juni 1842. r 
Königl. Intendantur des Öten Armee⸗Corps. 

Weymar. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Zum nothwendigen Verkauf des hierſelbſt 
Nr. 3 e Gaſthauſes, genannt zur 
Stadt Meinungen, wozu 2 Gärte und 15 
Morgen Acker gehören, abgeſchäzt auf 5,777 
Rthl. 15 Sgr., iſt ein Termin or 

den 2. Januar 1843 Vorm. 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle angeſetzt worden. 


Taxe und Hypothekenſchein können in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Real⸗Prätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit vorgeladen. 

Carlsruhe, den 27, Juni 1842. 
en v. Würtembergſches 
Juſtiz⸗Amt. 


Publikandum. 

Die Caroline Roſine Schmergel hat 
bei ihrer Volljährigkeit die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbs mit ihrem Ehemann, 
dem Müller Carl Becker, ausgeſchloſſen, 
was hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 23. Juni 1842. 

Das Gerichts⸗Amt für Hünern. 
(gez.) Plaß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Land und Stadt ⸗ Gericht Naum⸗ 
urg am Quais, den 6. Mai 1842. 

Der Antheil des Bürgermeiſters Aug uſt 

ritſch an den zwiſchen Bunzlau und Naum⸗ 

urg a Q. belegenen, Tomo J., 175 1 des 
ypotheken⸗Buchs verzeichneten, 1175 Morgen 

7 Qu.⸗Ruthen enthaltenden, im Jahre 1840 
zuſammen auf 9589 Rtl. 10 Sgr. gerichtlich 
taxirten Herrmannsdorfer Forſtes (ſogenann⸗ 
ten Kloſter⸗Waldes), beſtehend in dem Mit⸗ 
Eigenthum daran zum vierten Theile, ſoll am 

23. September c., Vorm. um 11 uhr, 
an der Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe 
und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Das auf 8970 Athr. gerichtlich tarirte, den 
Johann Gottlob Willigerſchen Erben 
gehörige Freibauergut sub Nr. 1 zu Michels⸗ 
dorf, ſoll Behufs erbſchaftlicher Auseinander⸗ 
ſetzung in termino 

den 30. . d. J., Vormittags 

u 


Herzogl. € ug 


r 
im hieſigen Amtshauſe meiſt⸗ und beftbietend 
verkauft werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in hieſiger 
Regiſtratur einzuſehen. 

Kogenau, den 20. März 1842. 

Das Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Kotzenau⸗ 

Der Neubau eines Scheunengebäudes auf 
dem Gehöfte der katholiſchen Pfarre zu Lan⸗ 
gewieſe, Kreis Oels, ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Hierzu iſt ein 
Licitations⸗Termin am 19ten d. M. — © 
tags von 3 bis 5 uhr, an Ort und le, 
anberaumt, in welchem jeder Bietungeluſtige 
eine Caution von 200 Rihirn. in Staatspa⸗ 
pieren deponiren muß. : x 

Breslau, den 2. Juli 1842. 
Der Bau⸗Inſpektor Zahn. 


Naͤheres 
Nr. 8. 


5 Bekanntmachung. 

„Der Druck der Formulare, welche zu Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen des Reglements 
für 45 Feuer⸗Societät des platten Landes 
vom 6. v. M. § 20, 78, 79 nothwendig ſind, 
wird Sonnabend den 9. k. Mts., Vormittags 
um 11 uhr, im Königl. Regierungs⸗Gebäude 
hierſelbſt an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Die Bedingungen ſind in dem Kö⸗ 
nigl. Ober⸗Präſidial⸗Büreau des Königl. Re: 
gierungs⸗Hauſes zu erſehen, und wird der Bo: 
tenmeiſter Kaul 1 5 

Breslau, den 30. Juni 1842. 

Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Direktion. 

v. Merckel. 


— — — — 
Wein ⸗ Auktion. . 

Dienftag, den 5. d. Mts., von Vormittags 
9 uhr und Nachmittags 3 Uhr an, ſoll Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 15 eine große Partie verſchie⸗ 
dener feiner Weine und Rums in Flaſchen öf⸗ 
fentlich gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 1. Juli 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
Anukti on. 

Am 5. Juli, Vorm. 10 uhr, ſollen in dem 

Keller des Hauſes Nr. 12 Altbüßerſtraße wie⸗ 


derum 

1000 Flaſchen 
rothe und weiße franzöfifche Weine im Wege 
der Exekution öffentlich 1 werden. 

Breslau, den 30. Juni 1842. 3 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
- Auktion. 

Den 7ten d. M. früh von 9 und Mittags 
2 uhr ſollen Neue Weltgaſſe Nr. 42 die von 
den E des Blinden⸗Inſtituts 
angefertigten 


Korbmacher⸗Arbeiten 
aller Art öffentlich verſteigert werden. 

Zu freundlicher Theilnahme ladet hiermit ein 
eymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. N 

Auf den 6. Juli c. Vormittags 9 uhr wer⸗ 
den Domſtraße Nr. 20 die Nachlaßgegenſtände 
des verſtorbenen Beneſiciaten Raſchke, be⸗ 
ſtehend in Meubles, Wäſche, Kleidungsſtücken, 
Büchern ꝛc. öffentlich gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 2. Juli 1842. 

Das CTeſtaments⸗Executorium. 


Bau = Verdingung. 

Den Bau einer vier Fuß weiten Straßen- 
Brücke auf der Chauſſee nach Oels in Nr. 373 
zu Oels, ſoll höhern Beſtimmungen zur Folge 
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden. Die Baubedingungen und der 
Anſchlag ſind bei dem Unterzeichneten — Mat⸗ 
thias⸗Straße Nr. 57 — einzuſehen. Es iſt 
hierzu ein Lizitations⸗Termin auf den 14. Juli 
früh 9 uhr im Chauſſeehauſe zu Schmarſe 
anberaumt, wozu hiermit einladet ö 

der Wegebaumeiſter Schnepel. 

Breslau, den 28. Juni 1842. 


Zum Wurſt⸗Abendbrot nebſt 


Fleiſch⸗Ausſchieben 
Montag den 4. Juli ladet ergebenſt ein: 


Kottwig, in Neuſcheitnig 
roße muſikaliſche 
Abend: Wurcehaltung 
bei Beleuchtung des Gartens, findet 
heute bei mir ſtatt. 
Casperke, Matthiasſtraße Nr. 81. 
Montag, den 4. Juli, findet im Kapeller⸗ 
ſchen Lokal, Lehmdam Nr. 17, ein großes 
orn⸗Concert ſtatt, unter Leitung des 
taabs⸗Horniſten Herrn C i der 
Iſten Abtheilung der hochloblichen 6. Artillerie⸗ 
Brigade, wozu er ergebenſt einladet: 
G. Mayer, Coffetier. 
Die einzige Niederlage 
och⸗, Brat⸗ und 6. 


der patentirten 
Apparate, bisher Albrechts⸗Straße Nr. 2 
iſt nach der Büttner⸗Straße Nr. 30 
verlegt worden, und empfiehlt ſich zu fernerer 
geneigter Beachtung. 8 
Mit ganzen, halben und Veiertellooſen 
zur 1. Klaſſe 86. Lotterie, deren Ziehung 
den 14. und 15. d. ſtattfindet, empfiehlt 
ſich ergebenſt: Joſ. Holſchau, 
Bllcherplatz, nahe am großen Ring. 


Gefunden! 


Ein Ceſſions-Inſtrument von 1400 Rthir. 
iſt gefunden worden; der ſich oe Ei⸗ 
genkhümer kann es Graben Nr 0 abholen. 

Verloren. 

Ein Eſterhazy⸗ Loos sab Nr. 130809 ift 
mir verloren worden. Indem ich vor deſſen 
Ankauf warne, ſichere ich dem Finder und 
Wiederbringer deſſelben eine angemeſſene Be⸗ 


lohnung. 5 
9 Moritz Traube, Reuſcheſtr. Nr. 64, 

— Ein vortheilhaftes 
Placement für einen e f Bann, der die 
eres b einer Bere übernehmen will. 
ei F. H. Meyer, Weidenſtraße 


Von neuen 


Engl. Matjes Heringen 
empfingen die erwartete größere Sendung und 
offeriren billigſt: 

Lehmann u. Lange, 

Ohlauerſtr. Nr. SO, 


2 


Tr 


Einweihung in Morgenau. 


Heute Montag den 4. Juli 
großes Konzert und Abends brillante Illumination, bengaliſche Flammen, feſtiſch ge⸗ 
Schaukel und Eiſendahn mit neuer Einrichtung. 
— Für Speiſen und Getränke auf das Beſte geſorgt zu den billigſten Preiſen und 


ſchmückte und erleuchtete ruffifche 


der prompteſten Bedienung, ladet fo freundlich als ergebenſt ein: 
Auguſt Nawe, fruͤher A. Koch. 
Bei ungünſtigem Wetter unwiderruflich Mittwoch den 6. Juli. 


Eine bedeutende Auswahl Doppel⸗Jagd⸗ Gewehre und Büchsflin⸗ 
ten von Lepage a Paris empfing mauerdings und empfiehlt unter Zuſiche⸗ 


rung der reelſten und billigſten Bedienung 


Die Handlung Solinger und Englifcher Stahlwaaren von 


Theodor Robert Wolff, 


Blücher ⸗ Platz, Ring⸗Ecke Nr. 10 und 11. 


In meiner Brettſchneidemühle, Salzgaſſe Nr. 7 vor dem 
Oderthore, werden alle Gattungen von Hölzern billigſt ge 


ſchnitten, und daſelbſt Beſtellungen angenommen. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


W. E. Härtel. 


Indem ich hiermit die Ehre habe, die Eröffnung meiner 


neu etablirten 


Porzellan⸗, Steingut⸗, Glas⸗ 
u. Lackirwaaren⸗Handlung 


anzuzeigen, erlaube ich mir dabei, dieſes neue Geſchäft 
wohlwollender Beachtung zu empfehlen, da ich mich durch 


vollſtändig neue Anſchaffungen in allen Artikeln in den 
Stand geſetzt habe, den ſtrengen Anforderungen des Ge⸗ 
ſchmacks und der Billigkeit zu genügen. ö 

Breslau, den 1. Juli 1842. 


Ji0oſeph 


Oppitz, 


Albrechtsſtraße Nr. 55, im erſten Viertel vom Ringe. 


Zwei elegante meublirte 


Zimmer 


5 L 
Gaſthofs⸗ Empfehlung. Hut⸗Bänder, 


Bei meiner Durchreiſe durch Löwenberg 
auf meiner jüngſten Reiſe nach Dresden, lo⸗ 
girte ich in dem Gaſthofe zu den drei Kronen, 
nahe der Poſt, und kann, veranlaßt durch die 
beſte Bedienung und die ſchmackhafte Zube⸗ 
reitung der Speiſen und Getränke zu den 
mäßigſten Preiſen, noch mehr aber durch die 
freundliche und honette Zuvorkommenheit des 
Wirthes t umhin, dieſes Gaſthaus allen 
Löwenbergpaſſirenden beſtens zu empfehlen. 

Der Kaufmann Ed. Groß 
in Breslau. 


a Gefunden 
wurde am 2. Juli Abends auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße ein geſtrickter baumwollner Geld⸗ 
beutel mit etwas Geld. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann ſich ſofort denſelben neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4 b. Parterre gegen 
die Inſertions⸗Gebühren abholen. 


Zobtener Commerce Fächer und 
Sporen, à 5 Sgr., Haarfärbungs⸗Eſſen⸗ 
zen, Eau de Portugal, belebend und erfri⸗ 
ſchend; Zahnkitt und Zahntinktur, ſo wie das 
einzig allein ächte Macaſſar⸗Oel, den Haar: 
wuchs befördernd, bei 


Brichta, 
Schuhbrücke im alten Rathhauſe. 
Zu vermiethen und kommende Michaeli 
zu beziehen auf der Schmiedebrücke Nr. 16 
ten, im Iſten Stock 3 Stu: 
en nebſt Küche und Zubehör, für den jähr⸗ 
lichen Miethzins von 120 Kthlr.; desgleichen 


eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Küche und z 


Zubehör für jährlichen Miethzins von 80 Rthlr. 
In dem Haufe Gartenſtraße Nr. 31 iſt 
von Michaeli d. J. an zu vermiethen: 
1) Eine Wohnung von 2 Stuben und 1 Koch⸗ 
ſtube nebſt Zubehör im dritten Stock für 


Rthlr. Br 
2) Ein Stall zu 3 Pferden nebſt Fourage⸗ 
Kammer. : ; 
Das Nähere bei dem Gärtner daſelbſt. 
Für 16% Nthlr. / jährlichen Miethzins 
iſt an eine ſtille und ordnungsliebende kinder⸗ 
loſe Familie, Schmiedebrücke Nr. 62, nahe am 
Ringe, der Ste Stock zu Term. Michaeli a. c. 
tor mee ende naß Dresden, Töp⸗ 
litz und Carlsbad, zu erfragen Reuſcheſtraße 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 
Albrechts⸗Straße Nr. 45 iſt die dritte Etage 


— zu Michaelis und nöthigenfalls auch früher 


beziehbar — zu vermiethen. — Das Nähere 
daſelbſt in der zweiten Etage, 


die modernſten, um damit zu räumen, à 2½, 
und 3 Sgr. Haubenbänder a 1, Sgr., 2 
Sgr., 2 4 Sgr. Mousseline de laine Tü⸗ 
cher 7, a 14 Sgr., ½% à 20 Sgr., % à 
1Rtl., 3% à 123 Rtl. Damaſt⸗Schürzen 
15 Sgr. Gardinen⸗Mull, Borden und Fran⸗ 
gen zu Fabrikpreiſen, Glacee⸗Handſchuhe à 5, 
„ 2½ Sgr. Rococo⸗Manſchetten à 5 Sgr. 
und noch viel in dieſes Fach ſchlagende Arti⸗ 
kel zu auffallend billigen Preiſen empfehlen 


S. Landsberger & Comp. 
Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. im 
2ten Gewölbe. (Eingang Nikolaiſtraße.) 


Ein maſſives Haus, 
drei Stock hoch, zwölf Fenſter Front, und ſeit 
1818 erbaut, iſt zu dem feſtſtehenden Preiſe 
von 16,000 Rthl., bei einer Anzahlung von 
4000 Rthl. zu verkaufen, und das Nähere bei 
dem Herrn Ober-Amtmann Methner, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 58, zu erfragen. 

Auf der Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 34 iſt 
der erſte Stock zu vermiethen und Michaeli 
zu beziehen; auch ſind daſelbſt Feld⸗ u. Sand⸗ 
Steine zu verkaufen; das Nähere beim Wirth. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Am Ringe Nr, 32 iſt der erſte Stock, be⸗ 
ſtehend aus ſechs Stuben nebſt allem Zubehör 
und zwar das ehemalige Kaufmann Hübner⸗ 
ſche Verkaufs⸗Lokal, entweder wieder zu einem 
Verkaufsgeſchäft oder als Wohnung im Gan⸗ 
en oder getheilt zu vermiethen und bald oder 
Michaeli zu beziehen. Näheres beim Hausei⸗ 
genthümer. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 59 iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben nebſt Zubehör, nöthigen⸗ 
falls auch Pferdeſtall, zu Michaeli zu vermiethen. 
Zu vermiethen 
verſchiedene Wohnungen, ohnweit der Prome⸗ 
nade und der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, und 
zu Michaeli d. J. zu beziehen, Vorwerksſtraße 
Nr. 7, vor dem Ohlauer Thor. 
Auf der Nikolaiſtraße Nr. 43 ſteht ein gu⸗ 
tes Flügelinſtrument billig zu vermiethen oder 
zum Verkauf. j 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu besiegen iſt Albrechts⸗Straße 
Nr. 47 der erſte Stock, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, einem Kabinet und lichter Küche. 


* 
Ein Paar ſehr ſtarke und ge⸗ 
ſunde Wagen⸗Pferde ſind zu 
verkaufen Matthiasſtraße Nr. 5. 


Handlung 
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J Indem ich hiermit die ergebene Anzeige ma⸗ 
2 daß 5 die e gr ee 
Wein, Liqueur⸗ und rodukten⸗ 

a le F. G. N. Bothe 


French aus London. Hr. Partikulier Klau⸗ 
zewski a. Wien. Hr. Kaufm. Silberſchmidt 
a. Stettin. — Weiße Adler: Hr. Land⸗ 
rath v. Motz a. Rawicz. Herr Gutsbeſitzer 


hieſelbſt, (Breslauer Vorſtadt Nr. 1) käuflich Graf v. Jablonowski a. Galicien. Hr. Gou⸗ 


übernommen und mit derſelben meine in Jauer 
beſtandene Tabak⸗ Fabrik nebſt meinem 
Eigarren⸗Geſchäft verbunden habe, em⸗ 
pfehle ich mich zu ferneren gütigen Aufträgen 
mit der Verſicherung der reellſten Bedienung. 
Liegnitz, den 1. Juli 1842. 7 
W. Rupprecht. 

Roſenthaler Straße Nr. 4, in der frühern 
Bober ſchen Cichorien⸗Fabrik, iſt eine Par⸗ 
terre⸗Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, 
1 Kabinet, Küche, Keller und Bodengelaß, 
Termin Michgeli d. J. zu vermiethen und zu 
beziehen. — Falls es gewünſcht wird, kann 
auch Stallung und Wagenremiſe beigegeben 
werden. — Das Nähere Carlsſtraße Nr. 10 
im Comtoir. 

In der neuen Gaſſe Nr. 19 iſt eine ſofort 
zu beziehende Wohnung, auf gleicher Erde, 
aus 3 Stuben, Alkoven und Küche beſtehend, 
zu vermiethen. Die Bedingungen ſind bei dem 
Juſtiz⸗Commiſſarius Scheider. Heiligegeiſt⸗ 


Straße Nr. 13, zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 

Den 1. Juli. Goldene Gans: 
Gutsb. v. Lieres a, Stephanshain. HH. Ritt⸗ 
meiſter v. Koſchembahr a. Eisdorf, v. Mutius 
a. Albrechtsdorf. Hr. Rentier Schulze u. Hr. 
Dr. Lemonius a. Stettin. Fräulein v. Fuhr⸗ 
mann aus Warſchau. — Hotel de Saxe: 
Hr. Gutsb. v. Chlapowski a. Sosnice. Hr. 
Zuftize Kommiffar Salomon aus Kempen. — 
Goldene Zepter: Hr. Poſt⸗Sekretar Peter⸗ 
ſon a. Magdeburg. — Drei Berge: Herr 
Regier.⸗Direktor Gebel a. Schweinern. Herr 
Amtsrath Faſſong aus Kritſchen. Hr. Kam⸗ 
meral⸗Direktor Bobertag aus Würben. Herr 
Dekonom v. Kalkreuth a. Berlin. — Gold. 
Baum: Hr. Partikulier Sommer, a, Liſſa. — 
Gelber Lowe: Hh. Gutsb, v. Karnewski 
a. Großh. Poſen, Schlipalius a. Klein⸗Räud⸗ 
chen. Hr. Bürgermeiſter Knoblauch und Hr. 
Kämmerer Kirchner a. Köben. Hr. Apotheker 
Winzewski aus Militſch. — Weiße Adler: 
Herr Rentmſtr. Bertra a. Endersdorf. Herr 
Amtsrath Bies a. Petersdorf. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Beamter Porazinski u. Hr. Ein⸗ 
wohner Majewski a. Warſchau. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kaufm. Lowi a. Beuthen O. S. 
Hr. Kapitain Kondracki aus Warſchau. Herr 
Landes⸗Aelteſter v. Jordan a. Schönwald. Hr. 
Gutsb. Fiſcher aus Dalbersdorf. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Riegner a. Okliz. Hr. Amtsrath Pu⸗ 
chelt a. Jagatſchütz. Hr. Bürger Paszkowski 
a. Krakau. Hr. Ober⸗Bau⸗Inſp. Schneider a. 
Oſtrowo. Frau v. Walter aus Polniſch⸗Gan⸗ 
dau. Hr. v. Thot a. Neuſtadt. — Deutſche 
Haus: Hr. Major v. Maſſow aus Berlin, 
Hr. Gutsb. v. Skrzydlewski aus Tonowo. — 
Zwei goldene Löwen: Hr. Kfm. Hirſch⸗ 
mann d. Kreutzburg. — Hotel de Sileſie: 
Hr. 1 v. Kunow aus Oppeln. HH. 
Kaufl. Baumgarten u. Roſenzweig a. Lublin. 
Hr. Bar. v. Sauerma a. Ruppersdorf. Hr. 
Gutsb. Anders a. Flämiſchdorf. Fr. Majorin 
v. Hank a. Brieg. 

Privat⸗Logis: Herrenſtr. 16: Hr. von 
Garczynski a. Jeziorke. — Friedr.⸗Wilhemsſtr. 
76: Hr. Gerichts⸗Direktor Schmidt a. Wur⸗ 
zen. — Ohlauerſtr. 14: Frau Bau⸗Inſpektor 
Glauer a. Schurgaſt. — Albrechtsſtr. 24: Hr. 
Apotheker Hintz a. Schroda. 

Den 2. Juli: Goldene Gans: Herr 
Gutsbeſitzer Roſenau a. Broſtowo. HH. Kfl. 
Germershauſen a. Glogau, Kenzig a. Stettin, 
Gutmann a. Warſchau. Hr. Rechtsgelehrter 


Herr 


vernementsrath Narbut a. Auguſtow. Herr 
Gutsbeſiger Auguſtowski aus Polen. H. 
Schauspieler Beckmann 145 Findeiſen a. Ber⸗ 
lin. H.. Kaufl. Franck a. Rückers, Werk⸗ 
meiſter a. Glogau. Madame Buſſe a. Berlin. 
Hr. Gutsbeſitzer Schulz aus Cunnerswitz. — 
Rautenkranz: Hr. Juſtizrath Scheurich a. 
Wartenberg. — Blaue Hirſch: HH. Guts⸗ 
beſiger v. Falkenhain aus Polniſch Hammer, 
Repphan a. Kaliſch. Fr. Einwohnerin Liſicka 
a. Kaliſch. Hr. Kaufm. Lowi u. Hr. Fabri⸗ 
kant Vieweger a. Ratibor. Hotel de 
Sileſie: Hr. Ober⸗Bergamts⸗Aſſeſſor Erbach, 
Herr Kapitain von Skribenski und Herr 


= 


Kriegs⸗Rath Dilthey aus Brieg. Frau 
von Itzenplitz aus Sägewitz. Herr General: 
Proviantmeiſter Müller aus Berlin. Herr 


Kaufmann Batz aus Leipzig. Hr. Rendant 
Lieske aus Pudliszki. — Beutſche Haus: 
HH. Gutsb. v. Paczinski a. Koſelwitz, Burow 
aus Dobergaſt, v. Garnier aus Nieder⸗Roſen. 
Hr. O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor v. Garnier a. Gleiwitz. 
Hr. Partikulier v. Alkiewicz aus Poſen. Hr. 
Rendant Scholz aus Neuſalz. — Hotel de 
Saxe: Hr. Gutsb. v. Buczynski aus Polen. 
Goldene Zepter: Hr. Gutsb. v. Krzyza⸗ 
nowski a. Pakoslaw. Hr. Kanzler v. Roſen⸗ 
berg a. Trachenberg. Hr. Kaufm. Krantz a. 
Bunzlau. — Goldene Schwert: HH. Kfl. 
Groos aus Berlin, Krauthauſen aus Aachen, 
Grützner a. Königsberg, Wieting aus Olden⸗ 
burg, Klein a. St. Wendel. 


Wechsel & Geld- Cours. 
Breslau, den 2. Juli 1842. 


Univerfitäts: Sternwarte, 


Morgens 6 Uhr. 27“ 8,50 ＋ 15, 
Morgens 0 uhr. 8,42 4 16, 
Mittags 12 HR 8,76 
Nachmitt. 3 Uhr. 8,30 


Abends 9 Uhr. 


3. Juli 1842. Barometer 


8 


Morgens 


6 Uhr. 27“ 7,78 ＋ 
Morgens 9 uhr. 27“ 7,78 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 Uhr 
Abends 9 Uhr. 


i 7 
um 2ten Juli Maximum nicht 


Thermometer 


Wechsel - Course, Briefe.] Geld. 
amsterdam in Cour... 2 Mon. .— 139% 
Hamburg in Banco . h vista 150% ( — 
Ditölaee d tl a 2 Mon- 149% | — 
London für 1 pf. St. . 3 Mon. 6.227 — 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vistaſſ — — 
Din Messe Nr — 
Augsburg 2 Mon. — — 
Wien 2E 2 Mon. — 103 
erun ei 5. a Vista — 995% 
N . . 2 Mon.] 99 c 

Geld- Course. 
Holländ. Rand- Dukaten — mie 
Kaiserl. Dukaten 95 2 
Friedrichsd oer — 113 
Found er: ? e e 109% — 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papler-Geld R m. — 9677 
Wiener Einlös. Scheme 42% —" 
Zins- 

Eſfeeten - Course. | fuss. 
Staats · Schuldsch., convert. 4 103 — 
Seehdl. Pr. - Scheine R. — 854%, — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3½ 102% —) 
Dito Gerechtigkeits- dito 4%½ rn 96% 
Grossherz, Pos. Pfandbr. | 4 10677, | — 
Schles. Pfandhr. v. 1000 . 3½% ub — 
dito dito 500 f. 3½ 1034. — 
dito Litt, B. dito 1000R, 4 — — 
dito dito 500 R. 4106 = 
Eisenbahn - Aetien 0/8. 

voll eingezahlt . . 0. | — 90 — 
F. . Eisenbahn-Act, 

voll eingerablt | = — 9 
Disconto > Hardt 4 et 

| /a 
feuchtes Gewölk. 


niedriger. 


Federgewöll 


55% Schleiergewölk 
Federgewölk 


1 


Gewölk. 


halbheiter 
uberwölkt 
Schleiergewölk 


„0 Oder + 10, 
+ 25% ſondern ＋ 20% SE 


Getreide: Preiſe. 


Breslau, den 2. Juli. 


b Höchſter. ittler. Niedrigfier, 
Welzen: 2 Ri. 18 Sgr. 6 Pf. 2 Kl. 15 Sgr. 6 pf. 2 Kl. 12 Sgr. 6 pf. 
Roggen: 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 Sgr. AP. 1 Kl. 8 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — 8 — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Kl. 23 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sge. — Pf. — Al. 23 Sgr. — Pf. 


Der vierteljährliche 
r.; für die Zeitung allein 


„ 


20 1 Thlr. 7½ Sgr. 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


r g 5 i 
Abonnements "Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik, iſt 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. ing 
die Chronik allein 0 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten 


Auswärts koſtet die Breslauer Zei 


fir ve 


28 2 Orte e 
dung mit der Schleſiſchen Chroni 
ronik kein Porto angerechnet wird. 


